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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beflellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 12. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnaͤdigſt geruht: 
dem Geheimen Kanzleirath Friedrich beim Polizeipräſidium zu 


erlin den 


f Donnerſtag, den 13. 


Juni 1867. 


Voſener Zeitung 


wohl betont, namentlich eine Abkürzung der Präſenzzeit gewünſcht 


Rothen Adlerorden dritter Kaffe mit der Schleife, dem Stadt und Landphy⸗ habe. Wenn es nicht jo ginge, wie gewünſcht, möge die Kammer 


kus, Medizinalrath Dr. Gazert zu Harburg und dem Kanzleirat Berge⸗ 

mann beim Stadtgericht zu Berlin den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem 

preußiſchen Konſul in Edinburgh, Gibſon Thomſon, den Königlichen 

onenorden dritter Klaſſe, ferner dem Kreisphyſikus Dr. Türk zu Aa 

n Charakter als Sanitätsrath und dem 1 — pek · 

tor Bähr zu Köslin bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als 
Kanzleirath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Trieſt, 12. Juni. Der Lloyddampfer „Juno“ iſt mit der 
oſtindiſch⸗ chineſiſchen Ueberlandpoſt um 5 Uhr Nachmittags aus 
lexandrien hier eingetroſſen Fa 
Paris, 12. Juni, Nachmittags. Der König von Preußen 
wohnte geſtern Abend der Vorſtellung im Theatre Iyrique und ſo⸗ 
dann dem Ball in der preußiſchen Botſchaft bei. = 
Paris, 12. Juni, Nachmittags. Der König von Preußen 
machte heute Morgen einen Beſuch in der Ausſtellung, nahm ſo⸗ 
dann die kaiſerlichen Marſtälle, und um 2 Uhr Nachmittags die 
großen Reſervoirs von Paris in Augenſchein. 
— . — 


Die preußiſche Militär ⸗Konvention mit dem 
Grofberzogtbum Heilen. 
Die dreiſtündige Verhandlung der heſſiſchen Kammer über die 
ilitär⸗Konvention und den Bündnißvertrag mit Preußen zeigt 
wieder deutlich genug, wo wir unſere Freunde zu ſuchen haben. Es 
ind nur die Feudalen, und darunter beſonders die Seren 
welche für die Erhaltung der Kleinſtaaterei eintreten. 3 bgeſehen 
von einigen verrotteten Raditalen kommt die geſammte liberale 
Partei der preußiſchen Regierung vertrauend entgegen. Dies zu 
eiſen, wird es genügen, aus den Verhandlungen zu Darmſtadt 
Einzelnes herauszuheben. a irre in 
Für die Konvention wurden wenig prinzipielle Gründe vor⸗ 
gebracht; Abgeord. Zentgraf hatte in ſeinem Ausſchußbericht die An- 
nahme des Unvermeidlichen jo plauſibel gemacht, daß es keines weis 
teren brauchte. „Nachdem Se. königliche Hoheit der Großherzog 
höchſtſelbſt ſich entſchloſſen haben, im Interreſſe des geſammten Va⸗ 
terlandes, in unbefangener Würdigung der einmal herbeigeführten 
Sachlage, im Hinblick auf die, trotz aller anerkannten Treue und 
tavour unſerer Truppen, gemachten jüngften Erfahrungen, zu 
möglichſter Erzielung einer innigern Verbindung, und doch zu Er⸗ 
haltung der Einheit in dem Verbande des Landes und der Trup⸗ 
pen, ſowie zur Erhöhung der Wehrhaftigkeit derſelben, in der Mili⸗ 
üärkonvention der vollen Machtvollkommenheit des Staatsoberhaup⸗ 
es in weiterem Maße denn ehedem ſich zu begeben, ſo werden die 
Stände nicht anſtehen, jener hochherzigen Entſchließung die gebüh⸗ 
dende Anerkennung in Dankbarkeit ehrfurchtsvoll zu zollen; ſie wer⸗ 
en daher, obſchon für die nächſte Zukunft ſowohl von den ein elnen 
dabere perſönliche Laſten und Ausgaben getragen und die räfte 
Landes vorübergehend und dauernd in erhöhtem Maße in An⸗ 
druch genommen werden müſſen und auch die ſtändiſchen Befug⸗ 
Nifje begrenzt werden, dennoch nicht umhin können, auch ihrerſeits 
r Erzielung jener Zwecke beizutragen, deren moͤglichſte Erreichung 
ed räge anſtreben.“ 5 ö 2 5 
. ge die Konvention ſprach mit ausführlichrr Motivirung 
Du Mont: „Sie giebt dem Großherzog eine Machtſtellung, wie 
lden Fürſten eines Bundesſtaats nicht ziemt; die Stellung iſt der 
ediatiſirung gleich. Die oberſte Verwaltung wird im Auslande 
kein; der König von Preußen wird die Inspektion halten und der 
Großherzog nur die niedere Verwaltung üben. Die preußiſchen 
Militärgeſetze werden bei uns eingeführt; die Beſtimmungen über 
Linquartirung, über Kriegsentſchädigung find in deren Gefolge. 
Der Großherzog hat die Geſetze aus der Hand des Königs von Preu⸗ 
den u nehmen und zu veröffenttidhen In Friedenszeiten hat er 
die Gerichtsbarkeit, in Kriegszeiten der König. Was find das für 
oheitsrechte? In unſerm Budgetrecht werden wir nicht blos be⸗ 
änkt, wir werden auch materiell in eine ſchlimmere ae gebracht. 
0 dr Oberheſſen ift beſtimmt, daß wenn die Erträgniſſe aus dem 
Yoinarium Goll, Poſt, e nicht ausreichen, Matrikular⸗ 


iträ en werden. Dagegen müſſen die beim Militär ge⸗ 
— — in die Bundeskaſſe fließen. Für Starkenburg 
Und Rheinheſſen bleibt das Ordinarium weg; wir müſſen aber die 
Note von den 225 Thlr. in die Bundeskaſſe zahlen. Wenn zwei 
Obinzen in ſolcher Weile belaſtet werden, dann wäre es wenig⸗ 
8 Pflicht geweſen, zum Schutz der Stadt Mainz die noͤthigen 
Vorkehrungen zu treffen; dort wird eine Inſtruktion geübt, ohne 
u fie veröffentlicht wäre. Danach kann es, wie neulich, vorkom⸗ 
den, daß eine Militärpatrouille ohne Civilbeamten einem Bürger 
18 Haus dringt und ihn wegen angeblicher Beleidigung einer Mi. 
rs auf die Wache bringt. Eine bumdesftaatlihe Einigung 
Deulſchlands hätte auch hier das Richtige getroffen, das wäre ein 
derer Zuſtand geweſen, als wenn der König von Preußen allein 
ter Krieg und Frieden zu entſcheiden hat. Man hat ſich vermeſ⸗ 
2 u ſagen, wir müſſen eine ſtarke Hand haben, welche den wi⸗ 
85 
L 


ja Pänftigen Stämmen Deutſchlands auf den Nacken tritt. Sie 


n ſich eine ſtarke Hand, 
a0 dt, —— einen ewigen Kriegsſtand, der nur enden 
sd mit einem Kampf der Cäſaren. Wer die Plane Preußens 
070 hat, der wird auch hier ſehen, daß Preußen nichts anderes 
une hatte, als den Spruch: „Aut Caesar, aut nihil!“ 
Du = 


77 


92 


i i und Trutz für 6 
die aber keinen Schutz b für Geſetzgebung in der mehrfach bezeichneten Weiſe feſtſtellen. — 


wenigſtens ſeinen guten Willen zu würdigen wiſſen und die Kon⸗ 
vention, die nicht zu ändern ſei, annehmen. Die Kammer geneh⸗ 
migte darauf die Konvention mit 31 gegen 9 Stimmen, den Bünd⸗ 
nißvertrag mit 36 gegen 4 Stimmen, nahm noch einen Antrag von 
Löwe 9 Einführung des preußiſchen Penſionsgeſetzes an und ſtellte 
an die Regierung das Erſuchen, von der preußiſchen Regierung zu 
erwirken, daß der an die Bundeskaſſe zu zahlende Beitrag zu den 
Generalkoſten genauer beſtimmt und der Aufwand für neue An⸗ 
ſchaffungen, ſo viel die Quote für Oberheſſen betrifft, als Vorlage 
für die Bundeskaſſe zu behandeln jet. Hierauf wurden noch 367,200 
Fl. zur Beſchaffung von 8000 neuen Zündnadelgewehren und Um⸗ 
arbeitung von 13,600 älteren Gewehren in Hinterladungsgewehre 
bewilligt. Dann ward die Kammer bis zur zweiten Woche nach 
Pfingſten vertagt. — Es iſt keine Frage, daß dieſem Vorgange das 
Großherzogthum Baden bald folgen wird. 

—— ͤ——— r. — — 


Deut ſchlan d. 


Preußen. Berlin, 12. Juni. Bekanntlich wurden 
zu Anfang Mai von hier aus Verhandlungen mit Dänemark ange⸗ 
knüpft über die Vorbereitung der Ausführung des Artikels 4 des 
Prager Friedens, und Preußen ſtellte zwei Punkte als Grundlage 
der K ee auf, daß nämlich Dänemark einen entſprechenden 
Theil der ſchleswig⸗holſteiniſchen Staatsſchuld übernehme und Ga⸗ 
rantie für den Schutz der Nationalität derjenigen deutſchen Nord⸗ 
ſchleswiger leiſte, welche etwa an Dänemark fallen würden. Nach⸗ 
dem ſich Dänemark anfänglich bereit gezeigt, die Verhandlungen 
auf Grund dieſer beiden Punkte aufzunehmen, hat es hier jetzt die 
beſtimmte Erklärung abgegeben, auf Verhandlungen über eine 
Garantie der in Nordſchleswig vertretenen deutſchen Nationalität 
ſich nicht einlaſſen zu können. Es werde ſich vielmehr in dieſer 


Hinſicht einzig durch die beſtehenden Landesgeſetze beſtimmen laſſen. 


Welche Aufnahme dieſe Erklaryns bier — 
wie dieſelbe beantwortet worden, iſt mir zur Zeit nicht bekannt. 
Die Militär⸗Medizinal⸗ und Lazareth- Angelegenheiten ſind 
bisher getrennt in dem allgemeinen Kriegsdepartement und dem 
Militär⸗Oekonomie⸗Departement des Kriegsminiſteriums ſowie bei 
dem Medizinalſtabe der Armee, alſo an drei verſchiedenen Stellen 
bearbeitet worden. Die in dieſer Theilung liegende Weitläufigkeit 
der Geſchäftsführung, ſowie die mit der Bildung des Norddeutſchen 
Bundes verknüpfte Geſchäftspermehrung hatte ſchon vor einiger Zeit 
im Kriegsminiſterium die Abſicht hervorgerufen, das geſammte 
Militär⸗Medizinal⸗ und Lazarethweſen in einer neu zu bildenden 
beſonderen Abtheilung des Kriegsminiſteriums zu koncentriren. 
Dieſe Abſicht ſoll gegenwärtig ihrer Verwirklichung eutgegenpeben 
und ſomit eine vollſtändige Einheit der geſammten Militär 
Krankenpflege erzielt werden. — Nach den neueſten Rapporten be⸗ 
fanden ſich am 1. Juni noch 104 Kranke, darunter 80 Verwundete 
von der früher mobilen Armee, ſowie 2 Verwundete von den feind- 
lichen Armeen in den Lazarethen. s 

— Se. Maj. der König wird neueren Beſtimmungen zufolge 
mit dem Kronprinzen am Freitag früh Paris verlaſſen und den 
Rückweg über Brüffel nehmen. Die Ankunft in Berlin erfolgt 
am Sonnabend Nachmittags. 

— Der Kaiſer Alexander von Rußland trifft mit dem Groß⸗ 
fürſt⸗ Thronfolger und dem Großfürſten Wladimir auf der Rück⸗ 
reiſe nach Petersburg, von Darmſtadt kommend, am Web 
mittag in Potsdam ein und ſteigt im dortigen Stadtſchloſſe ab. 
Am Montag Morgen kommt der Kaiſer zur Parade von dort nach 
Berlin, nimmt alsdann an dem Sala Diner Theil und reift noch 
denſelben Abend über Breslau nach Warſchau weiter. 3 

— Nach der Rückkehr Sr. Majeftät des Königs und des Minifterpräfi- 
denten Grafen Bismarck von Paris werden im Staatsminiſterium noch mehr⸗ 


ei. dringende Verwaltungs⸗Angelegenheiten, namentlich die neuen Provinzen 
N ur Berathung gelangen. ER 

er König wird ſich alsdann zur 150jährigen Jubelfeier des Königs. 
Grenadier-Regiments (Nr. 7) nach Liegnitz begeben, deſſen Chef Se. Majeftät 
ſeit bereits 50 Jahren iſt. 5 N 

Ende des Monats Juni tritt Se Majeſtät die Reiſe nach Ems zu einem 
vierwöͤchentlichen Bade⸗Aufenthalt an. — Ueber die ſpäteren Sommerpläne 
des Königs ſind feſte Beſtimmungen noch nicht getroffen, doch dürfte derſelbe 
wohl noch einen unt fee in dem Seebade Oſtende nehmen. (Prov.⸗Korr.) 

— Am 24. Juni a die zweite Abſtimmung über die Bun⸗ 
desverfaſſung im Herrenhauſe ſtatt. 5 Zu 

An Deneelten Tage wird vorausſichtlich auch die außerordentliche Seſſion 
des preußiſchen Landtags geſchloſſen werden konnen. 

Der Schluß wird diesmal nicht von Sr. Majeftät dem Könige, ſondern 
vermuthlich, da der Minifterpräfident Graf Bismarck bereits ſeinen Urlaub 
angetreten haben dürfte, von dem ftellvertretenden Vorſitzenden im Staats⸗ 
miniſterium, dem en e Freiherrn v. d. Heydt im Allerhöchſten Auf- 
trage vollzogen werden. we 

R Die erkündigung der Reichsverfaſſung wird in allen Staaten des Nord- 
deutſchen Bundes vorausſichtlich in der letzten Woche des Juni gleichzeitig und 
in gleicher Weiſe erfolgen. (Prop Korr) x : 

— Der „Köln. Ztg.“ wird von hier telegraphiſch mitgetheilt: 
Das Protokoll der Miniſterkonferenz in der Zollvereins⸗Angelegen⸗ 
heit hatte nur den Gang der Verhandlungen konſtatirt und Bayern 
ich dabei feine Entſchließungen vorbehalten. Der Präliminar- 
ertrag vom 4. Juni iſt davon verſchieden. Derſelbe ſoll neun Ar⸗ 
tikel enthalten, und namentlich die Kompetenz und die Organe der 


Bayern ſoll in dem erweiterten Bundesrath ſechs Stimmen erhal⸗ 
ten, alſo zwei mehr als im früheren Plenum, während die anderen 
ſüddeutſchen Stimmen, wie im früheren Plenum, vertheilt ſind. 


Der Kriegsminiſter erklärte zum Schluß, daß er bei den Vor⸗ 
ſchlägen, die er nach Berlin geſchickt, die finanziellen Rückſichten 


fechtungen ausgeſe 
Die 
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Inſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Erpedi« 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 1 
& ſcheinende Nummer nur big 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


— Ein Reſtript des Kultusminiſters warnt wiederholt vor der ſchädlichen 


Klaſſenüberfüllung und weiſt darauf hin, daß laut älterer Anordnu 
namentlich bei den Realſchulen erſter Denn die N ale Schülerzahl aus 
pädagogiſchen und didaktiſchen Gründen, als Maximum für die unteren 
Klaſſen auf 50, für die mittleren Klaſſen auf 40 und die oberen auf 30 be⸗ 
ſtimmt worden iſt. Obige Beſtimmungen werden auch in entſprechender Weiſe 
bei den Gymnaſien zur Anwendung gebracht; doch werden dieſe Maßregeln 
nicht überall durchgeführt, denn es ſpricht der Miniſter von den „noch immer 
vorkommenden ase Ueberſchreitungen vorerwähnter Maximal ahlen,“ 
weshalb die Beſeitigung dieſer Uebelſtände in Erinnerung gebracht, ſchließlich 
jedoch nachgegeben wird, daß bei „hinreichendem Raume auch in den mittleren 
Klaſſen ausnahmsweiſe eine Frequenz von 50, und in den oberen eine ſolche 
von 40 Schülern zuläſſig iſt.“ 
„— Im Monat Juli wird, wie die „N. P. 3.“ hört“, der 
8 Theil der Staatsminiſter von Berlin abweſend ſein. 
m Monat Auguſt dürften die Berathungen des Bundesrathes be⸗ 
reits wieder die Anweſenheit mehrerer Miniſter erfordern. Auch 
die höheren Minifterialbeamten werden in dieſem Jahre ihre Ur⸗ 
laubsreiſen auf ein möglichſt geringes Maß zu beſchränken haben. 
— „In der „Kreuzzeitung“ leſen wir: Erwiderung. Dem in der Mitt- 
wochsnummer enthaltenen Leitartikel: „Zum Falle Oberg“, unterzeichnet F. 
G.-R., diene Folgendes zur Entgegnung: 1) Daß die Oberg 'ſche 7 Esch 
nicht ohne eine gewiſſe Konkurrenz des ganzen Staatsminifterti erfolgt fein 
konnte, war wohl jedermann ziemlich gegenwärtig; das Staatsminiſterium 
konnte aber keine Veranlaſſung finden und hat keine 3 gefunden, 
ſeinerſeits eine volle Verantwortlichkeit zu übernehmen für Erklärungen des 
Herrn Juſtizminiſters, welche in 2 Widerſpruche mit dem ganzen Berfah- 
ren und den ausgeſprochenen Grundfägen des Minifterit ſtanden. 2) Denn 
nicht der einzelne Fall Oberg rief die Reſolution hervor, ſondern eben der Um⸗ 
ſtand, daß an dieſen Fall ausdrücklich ein Prinzip geknüpft wurde, welches keine 
Landesvertretung anerkennen kann, nämlich das Prinzip ſchrankenloſeſter mi⸗ 
niſterieller Willkür. 3) Wenn darauf hingewieſen wird, als ob die Neeſolution 
auf die Anfechtbarkeit der Erkenntniſſe früherer contra legem ernannter Rich⸗ 
ter einen Einfluß ausüben werde und könne, jo iſt das ein Zugeſtändniß, wel⸗ 
ches die liberale Seite dankbarſt acceptiren wird. Konſervative, meine ich, ſoll⸗ 
ten ſich wohl bedenken, es zu machen. 4) Wenn Herr F. G.-R. meint, wir hät« 
ten uns hüten ſollen, eilfertig uns einem oppofittonellen Akte anzuſchließen, fo 
kann ich meinerſeits nur die Bitte an ihn richten, daß er ſich davor hüte, eil⸗ 
fertig diejenigen zu verurtheilen welche nach gründlicher Erwägung der ſachli⸗ 
chen u. Perſonalverhaltniſſe grade in konſervativem Intereſſe einen Schritt 5 N“ 
— 852 hielten, der, wie N vorher wußten, mancherlei Mißdentungen und An⸗ 
ſein konnte. v. Kardorff- Wab niz. 
er den königlichen Minifterien hoben wegen Errichtung et 
7 o 8 weis By 4 — 
n aachen IN BARTH Ügemeinen 0 mit bem Bargel, ten 
wurf einverjtanden erklärt, die Gewährung der Sleichberechtigurg en übri« 
gen depoſitalmäßigen Papieren in Ausficht ftellt und außer mehreren un 


%% zwei Michtungen hin eine Men. 


derung für nothwendig erachtet. Einmal ſcheint es den Behörden wünſchens⸗ 
werth, eine ſchnellere Amortiſation eintreten zu laſſen und für dieſen Zweck die 
Eigenthümer zu verpflichten, ein Viertel Procent mehr zu entrichten, ſo daß für 
die verpfandbrieften Summen von dem Schuldner 5¼½ Pre. Zinſen zu a en 
fein würden. Da dieſe Erhöhung faſt ausſchließlich den Hausbefigern wieder 
zu Gute kommt, ſo wird der Magiſtrat hiergegen nicht weiter remonſtriren. 
Wichtiger iſt die zweite Erinnerung der Miniſterien, welche es bedenklich findet, 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung alle diejenigen Befugniſſe zuzugeſtehen, 
welche in dem Entwurf zum Statut näher bezeichnet und vorgeſehen worden 
ſind. Man geht hierbei von der Vorausſetzung aus, daß es ſich um kein ſtäd⸗ 
tiſches Inftitut handle, ſondern um eine Vereinigung von Grundbeſitzern, denen 
es zu überlaſſen ſei, in welcher Art die Vertretung der Korporation organiſirt 
werden ſolle. Der Magiſtrat iſt hierbei von einer andern Anſicht ausgegangen 
und glaubt, daß es ſich um eine Kreditanſtalt handle, welche zu ihrem Beſtehen 
des Vertrauens bedürfe, und daß dies Vertrauen weſentlich durch alle diejeni⸗ 
gen Beziehungen gefördert werden würde, welche in dem Statut der Stadtver⸗ 
e eingeräumt worden ſind, hält dieſe Beſtimmungen au 
für ſo wichtig, daß er beſchloſſen hat, noch einmal den Verſuch zu machen, dur 
Darlegung des Sachverhältniſſes bei den königlichen Miniſterien die Beibehal- 
tung dieſer Beſtimmungen und die Mitwirkung der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung zu beantragen. (Sp. 3.) - - 

— Die „Poſt“ ift in der Lage, eines der Reſultate der Pari⸗ 
ſer Beſprechungen mitzutheilen. Frankreich und Rußland ſind 
übereingekommen, dem Großherrn die eee der kretiſchen 
Zuſtände Seitens einer gemiſchten internationalen Kommiſſion zu 
empfehlen. England hat der Propoſition mit der Einſchränkung 
zugeſtimmt, daß es ſich durch keinen der von der Kommiſſion zu 
thuenden Schritte für n halten werde. Ob Oeſtreichs Zu⸗ 
ſtimmung, die gleichfalls bereits erlangt iſt, von demſelben Zuſatz 
begleitet wurde, wird ſich demnächſt zeigen. 

Frankreich, nach mancherlei anderen Richtungen hin beſchäftigt, 
übt nicht mehr ſeinen früheren Druck auf Italien aus, Italien be⸗ 
nutzt die Gelegenheit, um den Zielen ſeiner Politik Etwas näher zu 
kommen. Unlängſt erſchien der Marquis Villamarina in Rom mit 
konfidentiellen Aufträgen der italieniſchen Regierung. Was er mit⸗ 
zutheilen hatte, war der Wunſch ſeines Königs, die römiſche Pro⸗ 
vinz Viterbo mit italieniſchen Truppen beſetzen zu dürfen. „Eine 
ſolche Maßnahme“, urgirte er, „würde das einzige Mittel fein, ſo⸗ 
wohl die Briganten im Zaume zu halten, als die Garibaldiner von 
verwegenen Unternehmungen ae ae Der Papſt ſolle 
deshalb die Fremdenregimenter entlaſſen, welche die Aktionspartei 
nur reizten, und 100 der Ehre Victor Emanuel's anvertrauen.“ 
Kardinal Antonelli lehnte es ab, auf dieſe Vorſchläge einzugehen. 
Als ob ſie nur darauf gewartet hätten, die königliche orſchaft zu be⸗ 
ſtätigen, haben ſich ſeitdem die Räuber in Viterbo raſch Be 
und, was das Merkwürdigſte iſt, fie werden vom Volk für politiſche 
Inſurgenten in Brigantentracht gehalten. Ohne daß die orienta⸗ 
liſchen Wirren ſich ernſter geſtalten, werden ſie indeſſen ſchwerlich 
weit über 1 . 

— Die „Volksztg.“ erhält folgende Zuſchrift: 

5 2 Billa Broelberg bei Zürich, 8. Juni 1867. 

Die in der Schweiz, ſowie in allen andern Ländern ſich aufhaltenden pol⸗ 
niſchen Emigranten betrachten das am 6. Juni gegen den Czaren gerichtete 
Attentat als die That eines durch Schmerz und Fanatismus verblendeten Un⸗ 
glüctelige, als eine That, die nichts Gemeinfames hat mit den ehrenvollen 
1 ale die der heiligen Sache Polens dienen. Polens maßloſes und fat 
jahrhundertlanges Märtyrerthum kann seh die Vernunft eines Einzelnen ver» 
blenden, aber das ganze polniſche Volk ſteht auf der Höhe ſeiner patriotiſchen 
Pflichten und verdammt jede That, die durch das öffentliche Gewiſſen gebrand⸗ 


markt ift. Dies Attentat iſt um fo beklagenswerther, als es in einem Lande 


a 


terſchied der 


der einen kleinen Betteljungen an der 


geblieben 
N in Schlaf 


tum 


regelmäßigen Bergketten eingefaßt, von denen verborgen blinkende Quellen ihr 


unternonfabg worden iſt, welches ſich durch edelmüthige Gaſtfreundſchaft ge. 
genüber der polniſchen Emigration und durch ſeine warmen er ie für 
die polniſche Sache auszeichnet. Aber die öffentliche Meinung wird ich nicht 
irre leiten laſſen, und ſie wird die Polen für eine That, die fie Alle, ohne Un⸗ 
arteien verdammen, nicht verantwortlich machen. 
Graf Ladislaus Plater. 
f Langiewiez. * 
— Pariſer Blätter erzählen, daß vor ein gen Tagen ein Herr, 
Ecke der Rue de la Paix und 
des Boulevard des Kapucins liegen ſah, herkortrat ſich über ihn 
beugte und demſelben, als er ihn feſt eingeſchlafen fand, lächelnd 
eine Silbermünze in die Hand ſteckte. Der Herr hatte ſich lange 
entfernt, als der Betteljunge erwachte und mit Staunen und Ent⸗ 
zücken das Geld betrachtete. Die kleine Scene war nicht unbemerkt 
man hatte e geſorgt, daß der Beſchenkte nicht etwa 
noch wieder beſtohlen werde. Solche Geſchichtchen er⸗ 
zählen die Pariſer gen von — unſerm Kronprinzen. (R. P. 3.) 
— Oskar Becker, bekannt durch das Attentat auf den König von Preu- 
iſt, nachdem er aus mehrjähriger Einzelhaft tin Bruchſal) entlaſſen wor⸗ 
den, in Amerika dem Wahnſinn verfallen. Aus Dresden ſchreibt man darüber 
der „B. Z.“: Sein hier lebender Vater, ſowie der Onkel Beckers, Paſtor We. 
ber in Hoſterwitz bei Pillnitz, welch Letzterer durch ein Bittſchreiben an den 
König von Preußen die Begnadigung für ſeinen Neffen erlangte, beabſichtigen 
die Unterbringung des Ungluͤcklichen auf dem Sonnenſtein. 

Kiel, 9. Juni. Heute Vormittag war auf der hier im Hafen liegenden 
kaiſerlich ruſſiſchen Fregatte „Svetlana“ ein feierlicher Gottesdienſt, wegen des 
vereitelten Attentats auf das Leben Sr. Majeftät des Kaiſers von Rußland, 
welchem die Spitzen der Militärs und Civilbehörden und Andere beiwohnten. 
Demnächft entfalteten ſämmtliche Kriegsſchiffe im Hafen einen reichen Flaggen⸗ 

muck. 5 5 
4 Magdeburg, 12. Juni. In der heutigen Generalverſamm⸗ 
lung des Magdeburger Bankvereins konſtituirte ſich derſelbe unter 
der Firma „Magdeburger Bankverein Klinckſieck, Schwanert & 
Co.“ Das Kapital beträgt 350,000 Thlr. in 1750 Aktien à 200 
Thlr. Der Vertrag mit den perſönlich haftenden Geſellſchaftern 
Klinckſieck, Schwanert und Eduard Lange wurde ratificirt. 
Neuhaldensleben, 8. Juni. Der Präſident des Abgeord⸗ 
netenhauſes, Herr v. Forckenbeck, welcher den Wahlkreis Neuhaldeus⸗ 
leben⸗Wolmirſtedt bei der we, der Verfaſſung des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes vertreten hat, traf in Folge ſeiner Zuſage, ſich nach 
der definitiven Annahme dieſer Verfaſſung im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe ſeinen Wählern vorzuftellen, um ihnen die Gründe ſei⸗ 
ner Abſtimmung mitzutheilen, in Begleitung der Abgeordneten 
Pieſchel und Sachſe, ſowie des Domänenpächters Struve aus Um⸗ 
mendorf und einiger Freunde des letztern am 3. Juni e. Mittags 
gegen 12 Uhr in Neuhaldensleben ein und begab ſich bald nachher 
nach dem Schützenhauſe daſelbſt, wo eine zahlreiche Verſammlung 


ßen 


lin, 9. Schmid aus München, ausgeſchieden find ſonach Wuttke in Leipzig 


bereits harrte, um den verehrten Mann perſönlich kennen zu lernen. 
Der Partikulier Holzhauſen, welcher die Verſammlung anberaumt 
hatte, eröffnete ſolche, indem er den Herrn v. Forckenbeck willkom⸗ 
men hieß. Dieſer nahm hierauf das Wort und motivirte in länge⸗ 
rer Rede, welche mit großem Beifall aufgenommen ward, ſein Vo⸗ 
für die Annahme der Reichsverfaſſung. Nach Beendigung 
8 Vortra ge wunde demſelben vom Abgeordneten Sachſe der 
ihm ein dreifaches * au f 7 4 
freudig einſtimmte. Hiernächſt vereinigte ſich ein Theil der A 
ſenden gegen 5 Uhr im feſtlich dekorirten Ehlers ſchen Saale zu 


einem heiteren Mahle. Der Eindruck, welchen das perſönliche Auf⸗ 


treten des Herrn v. Forckenbeck hervorgebracht hat, ſprach ſich un⸗ zuſtellen. Auch die Ofener Amneſtie iſt ausnahmslos — Klapka, zu ſein. Um 1 Uhr fuhr der ganze Hof mit einem Extrazuge nach 


verkennbar in dem allgemein geäußerten Wunſche aus, den hieſigen 
Wahlkreis auch im bevorſtehenden Reichstage durch Hrn. v. Forcken⸗ 
beck vertreten zu ſehen, wozu ſich derſelbe auf Befragen auch bereit 


Nod 2 Wee 8 ſprochen und br 
nwe⸗ i 


erklärt hat. (M. Z.) 
Sachſen. Leipzig, II. Juni. Vorgeſtern und geſtern tagte hier der 
95 0 50 A 85 waren 90 00 e | 
Frenzel 
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ieee nenne 
aus Berlin. Die 5 betrafen den Nachdruck in Zeitſchriften, die 
Preßgeſetzgebung, endlich die Gründung einer Darlehnskaſſe für Mitglieder 
des deutſchen Schriftſtellervereins. Die am Saul: vorgenommene Neuwahl 
des Vorſtandes ergab die Namen: Judeich und Guſtav Kühne aus Dresden, 
Marbach aus Leipzig, Silberſtein aus Wien, Frenzel und Friedrich aus Ber⸗ 


1 10 « > 2 


und Wehl in Dresden. i I‘ 8 

Braunſchweig, 12. Juni. Der Ausſchuß des deutſchen 

Juriſtentages hat beſchloſſen, den nächſten Juriſtentag auf den 28. 
Auguſt d. x nach München einzuberufen. ‚MB: 

Oe ſtre ich. n 

(Wien, 11. Juni. Die ungariſche Amneſtie iſt ein poli⸗ 

tiſcher Meiſterſtreich — einerſeits durch ihre Ausnahmsloſigkeit, an⸗ 


dererſeits durch die pen geſchickte Art, wie ſie für die Ae * 


der Honveds aus den Jahren 1848 und 1849, ſo wie ihrer mitkel⸗ 
loſen Hinterbliebenen ſorgt. Honveds — wörtlich Vaterlandsver⸗ 
theidiger — heißen bekanntlich die auf Koſſuths Dekrete ausgehobe⸗ 
nen Inſurgententruppen, und Sie können ſich denken, daß von ihnen 
noch heute Viele, zumal Invaliden, im Elende leben, daß ſie wie 
die Wittwen und Waiſen der Gebliebenen als Märtyrer von der 
Nation betrachtet werden. Zu verſchiedenen Zeiten und unter ver⸗ 
ſchiedenen Formen ſind unter Bach und dann wieder im Jahre 1861 
Verſuche gemacht worden, das Schickſal dieſer Armen durch Samm⸗ 
lungen zu erleichtern, die indeſſen allerdings immer wieder ſelbſt 
gleichzeikig einen revolutionären Charakter annahmen und daher 
verboten wurden. Da läßt ſich nun wohl kaum eine zartſinnigere Art, 
dieſen Stein des Anſtoßes zu beſeitigen, denken, als wenn gewiſſer⸗ 
maßen der Monarch ſelber der Honveds ſich annimmt, indem er 
ihnen eine Summe von 600,000 Fl. zuwendet, die allerdings ein 
Gnadengeſchenk des Königs iſt und bleibt, die ſie aber ohne Errö⸗ 
100 und mit um ſo innigerem Danke annehmen können, als die 

rone hierbei, ſo zu ſagen, das Sammelbecken bildet, aus dem ſich 
dieſer, von der Bevölkerung direkt herſtammende Goldregen über 
die Opfer des Bürgerkrieges verbreitet. 

Die Idee, das übliche Krönungsgeſchenk, welches die Stände 
in der Höhe von je 50,000 Dukaten dem Kaiſer und der Kaiſerin 
votirt, alſo eine unmittelbare Gabe der Nation unmittelbar den 
Honveds zuzuwenden, iſt ein ungemein glücklicher und Zartgefühl 
verrathender Gedanke, der den in Ungarn herrſchenden Enthuſias⸗ 
mus zur Phreneſie ſteigern muß. Dann iſt die volle unbeſchränkte 


Amneſtie der politiſchen e und Emigranten ebenfalls ein 


geſchickter Griff. Derſelbe war allerdings durch die 85 ele ge⸗ 
deten, denn gerade hier war, nach allen den feit 1857 erfloffenen 
partiellen Gnadenakten, ein Werk aus Einem Guſſe nöthig, um der 
öffentlichen Meinung einen günſtigen Impuls zu geben und über⸗ 
dies lag es auf der Hand, daß nur ein ganz vorbehaltloſer Gnaden⸗ 
akt die Gefahren beſeitigen konnte, die etwa noch von der ungariſchen 
Emigration zu beſorgen wären. ‚su 
Leider aber find wir fo ſehr gewohnt, daß unjere Staatsmän⸗ 
ner den Wald vor Bäumen nicht ſehen und ihre Größe nur in 
Fat Nergeleien ſuchen, weil ihnen das Einfache immer nicht 
ſtvoll genug erſcheint. Beuſt und Andraſſy alſo haben das Bei⸗ 
5 een, Nan A Er sr u toe * * 
rtehr freigab — nicht einm Cabrern ausnehmend, weil er 
recht wohl wußte, daß dieſer von der Erlaubniß keinen Gebrauch 
machen könne, ohne ſich ſelber einen politiſchen Todtenſchein aus⸗ 


der General der „ungariſchen Legion“ während des vorjährigen 
Krieges, iſt heute ſchon in Wien eingetroffen; — der ſeit 19 Jahren 
in Klagenfurt internirte General Görgey, der eben in einer Flug⸗ 
ſchrift „Briefe ohne Adreſſe“ entſchieden für Deak gegen Koſſuth 
Partei genommen, kann nach Ungarn 
nicht das Urtheil, das die Magyaren über den Urheber der 
Kapitulation von Vilagos fällen, von ſeinem Vaterlande fernhält; 


heimkehren, wenn ihn 
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nicht fenden ſo lange noch Verbannten, die durch fremde Richter 
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er zurück, jo iſt er ein todter Mann 


ae 
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— Koſſuth der „Gouverneur“ in partibus hat ſeine Rolle als 
ſolcher und als politiſcher Märtyrer entſchieden ausgeſpielt. Kehrt 
er Mann „ bleibt er in London, fo mu 

man die Magyaxen ſchlecht kennen, um es für möglich zu halten, 
er ſei noch im Stande, von dort aus Verſchwörungen gegen den 
gekrönten König an uzelleln, der ihm die freie Rückkehr nach Un⸗ 
garn angeboten! Endlich aber beſeitigt dieſe Amneſtie die Ber 
ch rde die in den wei von 1861 und 1866 ausgeſprochen 
iſt: der Landtaa könne an die Ehrlichkeit des Konſtitutionalismus 

nach fremden Geſetzen unter dem abſolutiſtiſchen Syſteme ins 
Ausland getrieben wären, die Erlaubniß zur Rückkehr verweigert 


werde! 
HGSroßbritannien und Irland. 

London, 11. Juni. Mit dem am vergangenen Sonnabend 
abgegangenen Poſtdampfer nach dem Kap iſt die kleine Expedition 
zur Aufſuchung Livingſtoneis nach ihrem Beſtimmungsorte ab 

egangen. Sie beſteht aus nur 4 Perſonen: Mr. Young, dem 

hef, Mr. Henry Falkner, der als Freiwilliger auf eigene Roster 
die Reiſe mitmacht und zwei erfahrenen Männern, John Reed und 
John Buskley. Erſterer iſt Handwerker ur“ begleitete Livingſtone 
I auf einer ſeiner Reiſen. Letzterer Seemann und mit der 
afrikaniſchen Küſte, dem Lande und den Sitten und Gebräuchen 
der Eingeborenen im höchſten Grade vertraut. 

Mit dem amerikaniſchen Poſtſchiffe trafen in Southampton 
von Newyork ein amerikaniſcher Erzbiſchof und drei Biſchöfe 
ein. Die Prätaten find auf dem Wege nach Rom und der Erz⸗ 
biſchof (Purcell) überbringt dem Papſte als Geſchenk amerikaniſcher 
Katholiken ein ſilbernes Modell der Yacht „Henrietta“, welche die 
atlantiſche Wettfahrt gewonnen. Als Kargo trägt das ſilberne Schiff 
die Summe von 50,000 Doll. in Goldſtücken. 


Frankreich. 
Paris, 9. Juni. Heute Morgen gegen 10 Uhr begab fi 
der König nach der in der Nähe des Hotel de Ville, in der Rue 
des Billettes, gelegenen proteſtantiſchen Kirche, um dem Gottes“ 
dienſte 7 Der Kronprinz, Major v. d. Burg, Haupt’ FT 
mann v. Jasmund und der dienſtthuende franzöſiſche Adjutant be’ 
gleiteten den König. Se. Majeſtät und ſeine Begleitung waxen 
in Civil und fuhren in einem offenen Zweiſpänner ohne alle E 
korte. Am Eingange der Kirche empfing der Pfarter an der Spitze 
mehrerer anderer Geiſtlichen den König und las in deutſcher 
Sprache eine Anrede an ihn ab, worin der Wunſch ausgedrückt 
wurde, daß „Gott den König, das königliche Haus und das ganz? 
Land ſegnen möge.“ Der König dankte in einigen kurzen, freund“ 
lichen Worten und begab ſich dann nach den für ihn und ſein Ge. 
folge bereiteten Sitzen. Der Gottesdienſt dauerte bis gegen 11 
Uhr, worauf der König nach den Tuilerien zurückfuhr. Die Kir 
des Billettes war nicht ſtark beſucht. Es wußten nur Wenige, daß 
ſich der König dorthin begeben würde. Der Gottesdienſt für den 
König war übrigens eigens beſtellt worden. Der gewöhnliche Got 
tesvixuſt in den proteſtantiſchen Kirchen findet um Mittag ſtatt, 
und da man den für den König auf 10 Uhr angeſetzt hatte, jo wal 
es den übrigen Geiſtlichen der lutheriſchen Konfeſſion moglich, bei 
dem Empfange Sr. Majeſtät des Königs von Preußen anweſend 


a 


4 um das dortige Schloß und die Gartenanlagen zu be⸗ 
ichtigen. 4 
Graf Bismarck machte die Fahrt nach Verſailles nicht ul 
Ueberhaupt bemerkt man in Paris wenig von ihm. Er ſoll jedoch 
viele Unterredungen mit dem Fürſten Gortſchakoff und dem Matt 
quis de Mouſtier gehabt haben. Die orientaliſche, aber auch die 
deutſche Frage ſollen der Gegenſtand dieſer Beſprechungen geweſen 


Eine Reiſeſtizze aus dem Fichtelgebirge, von Karl Ruß. 
Die Morgenſonne umſäumt mit lauterem Golde die ſtaaren Felſengipfel 
und Zacken, ſowie die dichten Kronen der dunkelen Fichten und Tannen und er⸗ 
feßt ein wundervolles Purpurmeer über die Thäler und Schluchten. Weithin 
faſſen wir unſere entzückten Blicke ſchweifen, von den gewaltigen Gebirgsmaſſen 
hinab über ſchöne dunkle Wälder zu den fernen ſaftig grünen Ebenen, welche 
von ſilbernen Waſſerſtreifen maleriſch durchzogen, ſoeben in aller Pracht und 
Herrlichkeit des Frühlings prangen. i 
Mehr und mehr klärt ſich die Ausſicht und immer farbenreicher wird das 
bunte Allerlei derſelben. Von den im lieblichſten Blüthenſchmucke röthlich weiß 
ſchimmernden Obſtbaumreihen gelangen wir allmälig immer tiefer in das In⸗ 
nere der freundlich friedlichen Thaler. Längs den Fluͤſſen, welche dieſe letzteren 
durchſchneiden, reihen ſich die Zeichen einer viefeitigen Gebirgsinduſtrie zu Hun⸗ 
derten an einander, und trotz der ungünſtigen Verkehrsverhältniſſe finden wir 
hier doch ein äußerſt regſames Geſchäftsleben. Eine Erzgrube neben der an⸗ 
dern, mit ihren dunkel gahnenden Schachten, ihren qualmenden Schornſteinen 
uad e tg hättgen Bevölterung: ferner Kalköfen, Hammerwerke verſchiede⸗ 
ner Art, Glashutten, Spiegelſchleifereien, Dampf. und Waſſermühlen, Spinne⸗ 
reien u. ſ. w. wetteifern hier in Betriebſamkeit und Gewerbefleiß mit einander. 
Wandern wir, nun in das eine dieſer gar lieb und freundlich uns anmu⸗ 
thenden Thäler hinab, um uns ein eigenthümliches Stückchen dieſer Induſtrie 
näher anzuſchauen. Es iſt die Steinach,“ welche uns beim Eintritt faſt 
als ein kleines Paradies mindeſtens als eine der ſchönſten aller unſerer deut⸗ 
ſchen Gebirgspartieen entgegenlacht. 1811 \ } 
In wahrhaft reizender Abrundung iſt ſie zu beiden Seiten von kleineren 


münteres Waſſer friſch und lebendig hinabſenden, welches dann das liebliche 
Flüßchen, die Steinach aufnimmt und Mühlen, Drahthämmer, Walzen⸗ 
werke, Schleifereien 1c, treibend, ſich durch wunderliebliche Wieſenfluren dem 
Main 0 Von den maleriſchen Bergabhängen herab grüßen uns 
kleine hüpſche im Schweizerftyl erbaute Häuschen über denen 222 und maje⸗ 
ſtätiſch auf dem Berge die kleine proteſtantiſche Kirche zu „Oberſteinach“ 
thront, während tief unten im Thale, inmitten einer kleinen Häuſergruppe, das 
katholiſche Kirchlein von „Unterſteinach“ friedlich daneben liegt, 

„Nachdem wir in dem, vielen alten Muſenſöhnen Deutſchlands gewiß aus 
der Erinnerung noch wohlbekannten „Löchle“, dem jetzigen großen „Gafthof 
von Lindner“, einen Imbiß Bu uns genommen, wozu das Bergſteigen uns den 
herrlichſten Appetit gemacht hat, betreten wir dann die „Hütte“, in welcher 
glaſerne Perlen, Knöpfe und andere ähnliche Schmuckſachen verfertigt werden 
— und welche das Ziel unſeres heutigen Ausflugs iſt 

Ein einfaches, leicht zuſammengeſetztes Holzgebäude nimmt uns auf, auts 

deſſen Mitte uns eine Anfangs kaum zu ertragende Glut entgegenſtrömt. Bald 
indeſſen überwinden wir den erſten unangenehmen Eindruck, ſuchen uns an die 
ungewohnte Hitze zu gewöhnen, und treten getroſt zu dem in der Mitte der Hütte 
befindlichen Schmelzofen heran. Dieſer iſt aus dem beſten feuerfeſten Thon er⸗ 
baut etwa 6“ hoch und hat einen Durchmeſſer von 64.8, In ihm befinden ſich 
46 mit verſchieden gefärbten Maſſe gefüllte Schmelztiegel u rings um dieſel⸗ 
ben: denen das, durch das Schürloch auf der Hinterſeite des Ofens in 
tüchtigen Scheiten hineingegebene Holz. Dem Schürloch gegenfiber befindet ſich 
eine Oeffnung, durch welche die Materialien vermittelſt großer eiſerner Löffel 
in die Schmelztiegel gebracht werden und auf beiden Seiten wings mu den 
Ofen, läuft ein etwa 6“ breiter Vorſprung mit Vertiefungen für die Arbeiter, 
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94 


von denen aus dieſe durch die nur wenige Zoll weite Oeffnungen au der. flüffi- 
en Glasmaſſe gelangen können. Alles Holzwerk oben in der Hütte, die Bal⸗ 
en, Ständer ꝛc. find ſchwarz beräuchert, und auf denſelben haufen eine Menge 
luſtiger Spatzen, welche durch den luftigen Bau überall ungehindert und unge⸗ 
ftört ein» und ausfliegen und in der behaglichen Wärme es ſich äußerſt wohl 
ſein laſſen. Dafür And fie aber auch von dem feinzertheilten Kohlenſtoff des 
Rauches (dem Ruß) am ganzen Gefieder völlig ſchwarz gefärbt und könnten 
faſt als eine ganz andere Vogelart gelten. Blicken wir nun von dem lebendigen 
Treiben dieſer kleinen ſchwarzen Burſchen hier oben auf das nicht minder reg 
ſame ihrer Genoſſen dort unten, auf die gebräunten Geſtalten der Arbeiter mit 
den ſſchneeweißen Hemdärmeln, die umſchloſſen von dem Purpur der Glut in 
den Ofen daſtehen — ſo haben wir in der „Hütte“ ein äußerſt lebensvolles und 
anziehendes Bild vor uns. 2 
ir wenden uns nun jedoch zu der Betrachtung der Arbeit und 1 1055 
lage» 


BETONEN als fein gemahlenes Pulver hinzugeſetzt werden. Aus dieſer 
in der fur Dh 
Ausdruck „im Fluß befindlichen Maſſe“ langt der Arbeiter nun mit einer ei 


dem jede einzelne mit dem Eiſen herausgenommen und gefertigt wird. Im 
entlich daſſelbe, und wer jemals in irgend 


| 
höpfungen 1 
al: 


ter noster) gebraucht, weshalb fie „Paterle“ genannt werden, unter wel 


mit der Civiliſation in Berührung gekommenen Völkerſtämme eine große 


5 Eine große Menge dieſer Perlen, jedoch nur die einfachſten Sorten, wet 
den für die bekannten „Roſenkränze“ zum Abbeten des „Vaterunſer“ 920 


Namen ſie hier und in vielen andern Gegenden allgemein bekannt ſind. Außel 
dieſen Paterlen, die ebenſowohl bei uns in Deutfchland, als auch 2 tathol 
ſchen Gegenden anderer Länder, Italien, Spanien ꝛc., viel begehrt wer 
führt man die feineren Perlenſorten jährlich in vielen Hunderten von Cen 
nach allen Himmelsrichtungen aus. Der Bedarf ift oft ein ſo bedeutender, de 
Handlungsreiſende aus Leipzig, Nürnberg u. ſ. w. Jahr ein, Jahr aus hi 

weilen, um dieſe Waare, in Faͤſſer oder Kiſten wohlverpackt, zu verfenden. Eu 
den letzten Jahren beſonders hat dieſe Berlen » Induftrie einen freudigen Auf 
ſchwung genommen und mit ihr die von gläſernen Knöpfen und ähnlichen der 
artigen Schmuckſachen. Dieſelben werden 1905 in den civtlifirten Lände 
ſowohl in den Salons der vornehmen Welt, als in den ſchlichten Bürgerhal 


ſern gekauft, ungleich bedeutender aber iſt = Ausfuhr nach fernen Weltg ir 


den, nach Aſien, Amerika und Afrika, wo 


ie als Schmuck für die noch gol 


ſpielen Ueber Hamburg werden namentlich viele dieſer Sachen na eg 
dien, ſowie 2 125 Türkei BL P 19 1 
Die Perlen- und Knopf ⸗Induſtrie in dieſer Gegend, beſonders der ba 
riſchen Hütten, iſt eine uralte, und ſchreibt ſich vielleicht von den Venellaues N 
her, welche in dieſen Gebirgen zuerſt derartige Induſtriezweige, z. B. di 
Bergwerksbetrieb begründeten, wovon noch jetzt hier mehrere Wer werke 
Namen N tragen. Auch wär die Knopf⸗Induſtrie frü g 
wohl ſchon in weit bedeutenderem Schwunge, denn man findet hier noch enn 
N 7 e . 5 der baer Enden ohne daß IT 

ch die älteſten Bewohner derſelben der früheren Exiſte i N 
Werkes mehr entfinnen könnten. fuß ee ee 4 

17 
ann 


Wenden wir uns nun noch 


un, 
i rien 
er 4 


eier und 
di 


ewandte Arbeiter, ſowie auch alte erfahrne 
alten meiſtens hohen Lohn. U 


Er 
8 


ſein. So munkelt man wenigſtens in den Hofkreiſen. Er geht 
übrigens den ganzen Tag aus und empfan a e uche; 
Rur etwa drei 2 — uchten A Selen den Sa. 
auf. Es iſt ihm bequemer. Auf dem Balle auf dem Stadthauſe 
erregte Graf Bismarck viel Aufmerkſamkeit; er war, man konnte 
dies beinahe ſagen, der Held des Tages, und die gewöhnlichen Pa⸗ 
ier ärgerten über ihn und bewunderten ihn zugleich. Sie 
ſehr kühn We AR er, nachdem er ſich ſo an 
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anden es üg 
Frankreich verſündigt“, au ohne Scheu im Stadthauſe herum- 
nei wage. Graf Bismarck Jah übrigens fehr munter aus und 
paßte viel. Sehr heiter war auch der König von Preußen. Er 
geſtel Jedermann und gewann ſich durch feine „donhommie mili- 
täire«, wie man hier fagt, und durch die äußerft freundliche Erwi⸗ 
erung der Grüße, die man an ihn richtete, die Sympathie Aller. 
Einen grellen Gegenſatz zum Könige bildete der Kaiſer Alexander. 
war äußerſt düſter und grüßte faſt nie. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſahen nicht ſehr heiter aus. Sie grüßten aber ſehr freundlich. 
— Geſtern hat eine Anzahl hier wohnender Polen, an ihrer 
Spitze Herr Ladislaus Mickiewiez, Sohn des berühmten Dichters, 
dem Katier Napoleon folgende Ad reſſe überreicht: 
Sire]! Wir kommen, um Ew. kaiſerlichen Majeftät hochachtungsvoll all 
die Gefühle auszudrücken, welche die Handlung in uns wachgerufen, die in Bois 
e Boulogne gegen den Ezaaren Alexander begangen worden iſt. Der politiſche 
Mord widerſpricht allen unſeren e Er iſt das Werk eines jun⸗ 
gen Mannes, den das Uebermaß häuslichen und nationalen Schmerzes ſich ver- 
tren ließ. Deßhalb auch wagen wir die 1 zu nähren, daß dies die 
Sympathieen nicht zerſtören werde, welche rankreich ſeit Jahrhunderten für 
eine Schweſter, Polen, empfindet, die heute von der Oftjee bis zum Schwarzen 
Meere die unbarmherzigſte der Heimſuchungen erduldet und die, trotz allem 
ſcheine des Gegentheils, nie die Hoffnung aufgegeben, daß es Ew. Viajeftät 
aufbehalten ſei, dieſem Zuſtande ein Ziel zu fegen, (Bolgen die Unterſchriften.) 
Die fortgeſchrittene Linke der polniſchen Emigration jedoch uns 
ter General Rybinski will gegen obige Adreſſe und den Brief des 
Generals Zamoyski proteſtiren, da ſie beide dem Czaaren gegen⸗ 
ber für zu unterthänig gehalten findet. f 
— Geſtern brachten die „Debats“ die Sprache auf Mainz, 
indem ſie äußerten, Preußen müſſe ſeine Bejapung aus dieſer 
Feſtung zurückziehen, und heute enthält das „Pays“ einen Artikel, 
worin es die Rheingrenze wieder in ziemlich groben Ausdrücken re⸗ 
kHamirt. Man begreift nicht recht, was dieſe Demonſtrationen ge⸗ 
Er im Augenblicke, wo der König von Preußen ſich hier aufhält, 
edeuten 
8 — Der Entwurf zum Militärgeſetze, welcher der Regierung 
und der Kommiſſion ſo viel Kopfbrechens Pike hat, bis er end⸗ 
ich am Sonnabend dem geſetzgebenden Körper vorgelegt werden 
konnte, beſteht aus neunzehn Artikeln in vier Abſchnitten. Die 
e eee ſind ſelgende: f 
N er Effektivſtand der Armee, aktives Heer und Reſerve, beträ t 800,000 
Mann. Die Stärke des jährlich einzuberufenden Kontingents wird von dem 
geſetzgebenden Körper durch ein Specialgeſetz feſtgeſtellt. Dieſes Geſetz theilt 
gleichzeitig das Kontingent in zwei Theile, deren einer der aktiven Armee, der 
andere der Reſerve einverleibt wird. Der aktive Dienſt dauert fünf Jahre; 
an ihn ſchließt fich ein vierſähriger Dienſt in der Reſerve. Die jungen Leute, 
welche von vorn herein der Reſerve zugetheilt find, haben fünf Jahre derſelben 
anzugehören und konnen nur durch kaiſerliches Dekret zum aktiven Dienſte ein- 
be werden. Die Reſerviſten, welche vorher fünf Jahre in der aktiven Ar 
mee er haben, konnen ebenfalls nur durch 3 Dekret or we 
RR let An en Dehio Benin 
zuholen, verhetrathen, jedoch nicht alsdann, wenn fie durch kaiſerliches Dekret 
in den aktiven Dienſt zurückberufen find. Es wird eine mobile Nationalgarde 
errichtet, die durch ein beſonderes Geſetz einberufen werden kann. Doch konnen 
innerhalb 20 Tagen vor Einbringung dieſes Geſetzes die einzelnen Bataillone 
dem Hauptorte oder an irgend einem anderen Punkte ihres Departements 
durch fatferliches Dekret verfimmelt werden. Zur mobil en Nationalgarde ge⸗ 
‚hören vom Jahre 1867 an alle jungen Leute, die durch die Ziehung nicht der 
aktiven Armee oder der Reſerve einverleibt worden, ferner die jungen Leute, 
welche von Anbeginn an 5 Jahre lang in ah gedient haben, endlich die, 
welche nach vollendeter Dienſtzeit in die mobile Nationalgarde eintreten wollen. 
Verpflichtung, der Nationalgarde anzugehören, dauert für die, welche vor⸗ 
her nicht gedient haben, 5, und für die ausgedienten Reſerviſten 4 Jahre. 


Belgien = 

Brüſſel, 12. Juni. Der König von Preußen wird hier 

Freitag Nachmittag um 5 Uhr eintreffen, bis 11 Uhr Abends blei⸗ 
ben und alsdann weiter nach Berlin fahren. 


Italien. 

Rom, 5. Juni. Die Stadt hat angefangen, eine episkopale 
Phyſtognomie zu zeigen. Bereits find ſpaniſche, armeniſche, meri⸗ 
ale und andere Biſchöfe hier, welche man, von ihren Dienern 
. t, feierlich die Straßen durchſchreiten ſieht. Da ſich der Kriegs⸗ 

en in die Feſte von Paris verwandelt hat, jo wird vorausſicht⸗ 

lich nichts die heilige Juniexpoſition von Rom ſtören. Die Zurü⸗ 
ungen der Dekoration des Donis ſind großartig, der Lurus neuer 
eidendraperien iſt ſehr koſtbar. Wenn man auch dies Univerſum 

n Stein, was der St. Peter iſt, nicht mehr mit Brokat und Ta⸗ 
peten verſchönern kann, ſo muß doch der ruhige Betrachter bekennen, 
daß die von Jahrhundert zu Jahrhundert überlieferte Kunſt der 
irchlichen Dekoration etwas ganz Außerordentliches, wahrhaft Ge⸗ 
niales iſt, dem nichts Anderes der Art in der Welt verglichen wer⸗ 
en kann. Dieſe römiſche Tradition reicht vom St. Peter über die 
Sophienkirche von Byzanz 1 7 bis zum Tempel Salomos. Die 
Sala Rugia an der Sixtiniſchen Kapelle iſt auch ſchon für das Kon⸗ 
ſiſtorium oder Koncilium der Biſchöfe hergerichtet worden; der 
Stuhl des Papſtes nebſt den Sitzen der Biſchöfe find aufgeſtellt. 

as dieſe ehrwürdige Verſammlung dort beſchließen wird, iſt ein 
Heheimniß. Manche jagen, daß eine energiſche Deklaration von 
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orgehen wird; andere bezweifeln dies, der Zeitſtrömung wegen, 
welche ſich von ſolchen Emanationen abwendet. 

Der Papſt trifft große Vorbereitungen, um den 28. Juni, 
den 1800. Jahrestag der Hinrichtung des h. Petrus, mit kirchlichen 
| Feierlichfeiten zu begeben. Se. Heiligk. wird an dieſem Tage eine 
Lroße Meſſe an der Stelle des Berges Janiculus celebriren, an 

fol er der Apoſtelfürſt gekreuzigt worden fein ſoll. Urſprünglich 
ten nicht nur alle katholiſchen Bischöfe 0 
bverden, ſondern es waren auch Anſtalten getroffen, eine Anzahl: 
Rriechiſcher Gecleſiaſtiker bei dieſer Gelegenheit nach Rom zu brin⸗ 
en und ihre Rückkehr in den Schooß der päpſtlichen Kirche feier⸗ 
Got zu verkünden. 
lie unter türkiſchem Scepter waren von Frankreich, welches 
= iſchen Propaganda in jenen Gegenden feit einigen Jahren 
ii 
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er prädeſtinirten Nothwendigkeit des Dominium Temporale daraus 


der Welt dazu eingeladen 


Bulgariſche, armeniſche und andere chriſtliche 


5 iſche entgegengeſetzt hatte, und mit gewandter 
ein Werden zu arg 795 
pel el war 
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unter denen, die es für zweckmäßig hielten, die franzöfiſchen Aner⸗ 
| bietungen beſtens zu acceptiren. 12 die Sache wurde zu früh be⸗ 


kannt. Der Sultan ſetzte den Patriarchen ab, und Rußland be⸗ 
merkte die Nothwendig 15 N ul Ortentaltiche Polit mit erneuter 


Energie zu verfolgen, wenn es ſich nicht im Punkte der Religion — 
ſeiner Haupfftüge in jenen Gegenden — überflügeln laſſen wollte. 
Dieſe Wendung iſt feine6 Monate her. Seit dieſer Zeit hat Rußland, 
eine neue Wendung machend, Frankreich einen Kompromiß in der ori⸗ 


entaliſchen Politik vorgeſchlagen. Ob es zu einem dauernden Einver⸗ 


ſtändniß kommen wird, bleibt dahingeſtellt. Vor der Hand it die 
entente edenfalls kordial genug, um den Papſt der Genugthuung, 
bulgariſche Biſchöfe in Rom zu ſehen, zu berauben. 

In Rom glaubt man, daß Graf Sartiges, der dortige franzö⸗ 
ſiſche Geſandte, von Herrn Benedetti erſetzt werden wird. Graf Sar⸗ 
tiges, ein guter Katholik, hat den Papſt in der Fülle feiner religtö- 


ſen Ehrerbietung ſo Manches hoffen laſſen, was von der rauhen po⸗ 


litiſchen Wirklichkeit nicht beſtätigt worden iſt; Herr Benedetti da⸗ 
gegen ſcheint die ſanguiniſchen Meinungen, welche fein Souverain 
über die Acquiſition Luxemburgs hegte, nicht rechtzeitig ermäßigt 


zu haben. 
Türkei. | 
Konſtantino Fi I, 10. Juni, Nachdem der Scheith-ul-Iölam 

die letzten aus dem Koran entſpringenden Bedenken, die ſich der 
Reiſe des Sultans nach dem Auslande entgegenſtellten, durch einen 
Fetwa beſeitigt, werden nunmehr die Vorbereitungen zu derſelben 
eifrig betrieben. Der Dampfer „Sultanieh“ wurde neu dekorirt 
und im Hauptſalon ein Thron errichtet; aus den Provinzen ſind 20 
Mitglieder der vor Kurzem entlaſſenen Nobelgarde einberufen wor⸗ 
den, die des Großherrn perſönliche Eskorte bilden ſollen, und ob⸗ 
ſchon Herr Boure erklärte, daß in den Tuilerien keine Geſchenke 
angenommen würden, da der Sultan des Kaiſers perſönlicher Gaſt 
jei, jo hat der Sultan doch ein Modell ſeines Kiosk an den ſüßen 
Waſſern in Europa aus Gold und Edelfteinen anfertigen laſſen, 
das einen Werth von mehr als 60,000 Pfd. St. haben ſoll und 
zum Geſchenke für die Kaiſerin beſtimmt ift. 4 

Konſtantinopel, 11. Juni. Berichte von ſechsundzwan⸗ 
zig britiſchen Konſuln an Lord Lyons konſtatiren übereinſtimmend 
die günſtige Lage der Chriſten. Die Nachrichten über die angeb⸗ 
liche Niedermetzelung der Chriſten auf Kandia und in Theſſalien 
werden als von griechiſcher Seite in tendenziöſer Abſicht verbreitete 
Gerüchte bezeichnet. ; 

Aus Cairo wird die Eröffnung der Eiſenbahn von Gizeh 
nach Minieh gemeldet. 

Griechenland. Seen 

Aus Athen, 11. Juni, wird von Kreta gemeldet: „Der Zu⸗ 

zug von Freiwilligen hat neuerdings wieder begonnen.“ 


Amerika. n 

Nach Meldungen Newyorker Journale ſoll General Esco⸗ 

bedo am 29. v. Mts die Napa een eines Kriegsgerichts 

zur Aburtheilung des Kaiſers Martmiltan befohlen haben. 
Men dez iſt erſchoſſen. E 

Mexiko. — Die neueſten nordamerikaniſchen Blätter ent- 


lten bereits einige Details über die K 1 802 von Queretaro. 
„Courrier des Etats⸗Unis“ theilt folgende asche Juarez' 
„San Luis de Potoſi, 15. Mai. Viva la patria! Quere⸗ 


an den General Berrioxabal mit: 
taro iſt heute früh 8 Uhr durch Waffengewalt gefallen. Maximilian, 
Mejia, Caſtillo und Miramon ſind Gefangene.“ 

— Die Zeitung „Lombra de Zaragoza“ in San Luis Potoſi 
erklärt, der Kriegsminiſter habe Escobedo am 15. Befehle von 
. mitgetheilt, Maximilian und ſeine Generäle ſofort zu er- 
chießen. in — 
Die, wie es zuerſt hieß, zuſtimmende Antwort auf die De⸗ 
peſche des Geſandten Campbell an Juarez zählt die Beſchuldigun⸗ 
gen der republikaniſchen Partei gegen Maximilian auf, rechtfertigt 
die bereits vorgenommenen Erſchießungen und lehnt eine Zuſage in 
Betreff der Sicherheit des Kaiſers ab. Bf 


Lokales und Propinzielles. N 
Poſen, 13. Juni. [Wollbericht von Nathan Tobias, 
königl. Bank⸗Tarator, Reviſor und vereideter Wollmakler.] Das 
Wollgeſchäft, das im vorigen Jahre in Folge des Krieges mit 
Oeſtreich einen Riederſchlag in den Preiſen für feine Poſener Wol⸗ 
len auf 55—63 Thlr. erlitt, erholte ſich nach kurzer Zeit wieder und 
es trat eine Steigerung im Preiſe von 10—15 Thlr. ein. Dieſe 
Lebhaftigkeit hielt bis zum Februar d. J an, wo die Luxemburger 
Frage und mit ihr die Augſt vor einem in naher Ausſicht ſtehenden 
Kriege das 3 wieder vollſtändig lahm legte. Dies veranlaßte 


3—4 Wochen gute Poſener Wollen mit 5—6 Thlr. über he 


Je l ſteigerte ſich die Kaufluſt und es ent⸗ 


hez a f he 
amtlich auf den 11. feſtgeſetzt war, begann eigentlich ſchen am 7. 

Glen de Weed 

uantum an dieſen 

Hauptkäufer traten am Markt Rheinländer, Franzoſen, 


und hieſige Handler auff. 
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Nimes 


außerdem ſchleſiſche und Lauſitzer Fabrikanten, Berliner, Breslauer 
e der Herr Oberpraſident, der bis Mittag in der Verſammlung verweilte. N 


inch 


unſchlüſſig, zu ſolchen Preiſen zu kaufen, wurden jedoch mitge 
und mu 5 ſich in die hohen Preiſe fügen. kehach mit Er 
Erſtere motivirten ihre Zurückhaltung mit dem ſchwierigen 
Abſag ihres Fabrikats, mit dem totalen Darniederliegen des Exports 
in Folge der bedeutenden Erhöhung der Steuer auf wollene Fabri⸗ 
kate in Amerika und konnten erſt ihren Einkauf bewirken, nachdem 
die Producenten hierauf Rückſicht nahmen und die Preiſe ermäßigten. 
. Fabrikanten, die für beſſere Wollen als Käufer auftraten, find 
i ee auch bereits bemüht, ſich beſſere Abzugsquellen, als 
die bisherigen, zu ſuchen und haben namentlich Verſuche, ihre Fa⸗ 
brikate nach dem Orient und China abzuſetzen, ſtattgefunden. Soll⸗ 
ee gelingen, dann werden die Preiſe ſich wahrſcheinlich 
ehaupten. 

Das Hauptgeſchäft war, wie oben geſagt, am 11., wobei hin⸗ 
zugujegen iſt, daß Nachmittags das Geſchäft bei nicht ganz gelunge⸗ 
nen Wäſchen matter war und Preiſe vom höchſten Standpunkt 3 — 
4 Thlr. 7 Der Reſt iſt bis heute Mittag verkauft und 
ſchließt der Markt, auf matt gehalten, zu geſtrigen Nachmittags⸗ 
kurſen; derſelbe war jedoch im Ganzen ein lebhafter zu nennen und 
ſtellten ſich die Preiſe für die verſchiedenen Qualitäten wie unten 
näher angegeben; zu bemerken iſt hierbei, daß die höchſtnotirten 
Preiſe für hochfeine Wolle nur für wenige Poſten angelegt wur⸗ 
den. Der Hauptumſatz hat in Dominial⸗Mittelwollen ſtattgefunden 
und ſind dieſe Preiſe je nach Qualität und Behandlung bezahlt wor⸗ 
den; den Herren Producenten iſt daher eine gute Wäſche und gute 
Behandlung ſehr zu empfehlen, da der Umſaßz in fehlerhaften Wol⸗ 
len icbe ſchwierig war und dieſe ſelbſt von Händlern nicht gekauft 
wurden. a 

Landwollen im Preiſe von 58 —63 Thlr. waren ſehr beliebt 
und das zugeführte Quantum konnte die Käufer nicht befriedigen. 
Der Bebart für dieſe Wollen tritt immer ſtärker hervor da bei den 
Fabrikanten bedeutende Beſtellungen von Lieferungstuchen ſowohl 
fürs In⸗ als auch fürs Ausland zu effektuiren find. 

Das Lombardgeſchäft, welches im vorigen Jahre die enorme 
Höhe von nahezu 8000 Ctr. erreicht hatte, iſt augenblicklich auf 
Null zu reduciren; indeß dürfte ſpäter das hieſige Lager durch pol⸗ 
niſche Zufuhren, welche Anfangs Juli erſt eintreffen, verſtärkt und 
hierdurch dem Lombardgeſchäft ein größeres Feld geboten werden. 

Die jetzigen hohen Preiſe ſind nicht nachhaltig, namentlich iſt 
vorläufig auf eine fernere Steigerung wohl nicht zu rechnen. Nur 
gute Meſſen und ein beſſeres Exportgeſchäft können die Wollpreiſe 
auf ihrem Höhepunkt erhalien. 

Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: 

für hochfeine Wollen von 7886 Thlr. 
mittelfeine Wollen 70-75 
Dominial⸗Mittelwollen 6370 
9 r Landwollen . 86 810 
an kann mit Sicherheit gegen voriges Jahr eine Preiserhö⸗ 
hung von 10, 12—14 1 men. 5 5 ® h 


ig, inländiſchen Fabrikanten und Händler waren Anfangs 
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über den Kruſchwitzer Thurm richtet das Mitglied des Reſtau⸗ 
rations⸗Komites, Herr v. Moſzezenski, eine Erklärung, der wir im 
Folgenden das Weſentliche entnehmen! Seine Vergangenheit ſei zu 
bekannt, als daß man ihm die Förderung von Germaniſirungsten⸗ 
denzen unterlegen könnte. Die drei Mitglieder des Komités ſeien 
vom Kreistage gewählt, in welchem am Tage dieſer Wahl wie ge⸗ 
wöhnlich die Majorität eine deutſche geweſen. Im Uebrigen ſeien 
Städte und Burgen ſeit der Okkupation des Großherzogthums 
Staatseigenthum und dies Schickſal theile daher auch der Kruß 
witer Thurm. Bei dem Gutsverkaufe wurde er mif det nächſten 
Umgebung vorbehalten und gehöre jetzt dem Fiskus. 1 
migung des Fiskus ſei daher nichts anzufangen und daran eben ſei 
das vor etwa 10 Jahren entſtandene Projekt der polniſchen Guts⸗ 
beſitzer geſcheitert. Jetzt, da Se. Majeſtät der König vorläufig 350 
Thlr. für die Reſtauration bewilligt, habe die Regierung es für nö⸗ 
thig erachtet, über die Verwendung dieſes Geldes zu wachen und 


dem Landrath des Kreifes ſeinen Einfluß auf die Berathungen des 


Komités zu ſichern. Dageßen war eben jo wenig einzuwenden, wie 
von den kirchlichen Behörden bei Erneuerung der Kruſchwitzer Kol⸗ 
legiatkirche gegen die Gewährung der Summe von 28,000 Thlr. 
aus dem Staatsfonds eingewandt worden. 5 

Herr Heyne, gewähltes Komitéglied, habe ſich überall entge⸗ 
genkommend bewieſen und Opfer an Zeit und Mühe für die Sache 
nicht geſcheut, auch Namens ſeiner Mutter, der Beſitzerin der näch⸗ 
ſten a nicht nur die Wohnung des Aufſehers, ſondern 
auch ein Stück Gartenland für dieſen unentgeltlich hergegeben und 
die Verſchöͤnerung der jetzt zum Dominium gehörigen Inſel, auf 
welcher Piaſt der Sage nach ſeinen Bienengarten gehabt, geſtattet. 

Der Rücktritt des Hrn. v. Koczorowski könne nur perſönlichen 

Motiven beigemeſſen werden, und es wäre beſſer geweſen, wenn 
ſeine Publikation unterblieb. Die Statuten litten weder an Dun⸗ 
kelheit noch an irgend einem Fehler, der ſich durch eine polniſche 
Majorität nicht verbeſſern ließe. Die Redensart von einer „Ger⸗ 
et des Thurmes verſtehe er nicht. Die Geſellſchaft der 
hiſtoriſchen und moraliſchen Wiſſenſchaften zu Poſen habe durch ein 
Schreiben ihres Sekretairs vom 23. März d. J. ihre Feude an dem 
Unternehmen ausdrücken laſſen. 41 

— [Die erſte Direktoren Konferenz der Provinz Pofen] 
wurde Mittwoch, den 12, d. um 9 Uhr Vormittags in der Aula des königl, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſtums durch den Herrn Oberpräſidenten eröffnet, 
welcher den Vorſitz der Verſammlung dem Geheimen Regierungsrath Dr, th. 
Meheing übertrug und den Provinzial Schul und Regierungsrath Dr. Milew- 
zl zum Vicepräfidenten ernannte. Schon am Dienſtag Abend um 7 Uhr hats 
ten ſich die Direktoren verſammelt, um die Geſchäftsordnung feſtzuſtellen. Die 
Verſammlung wird gebildet von folgenden Kymmaſial- und Realſchul⸗Direk⸗ 
toren: aus Kom - Sommerbrodt und Brennecke, für den beurlaubten Di⸗ 
rektor des Mariengymnaſiums Profeſſor Wannowski und Direktor Schoſtg. 
kowski; aus Bromberg — Deinhardt und Gerber; aus Life — Ziegler; 
zaus Gneſen — Methner; aus Inowraclaw — Günther; Oſtrowo — 
Tſchackert; aus Krotoſchin — Gladiſch; aus Meſeritz — Loew; aus Brauftadt 
Krüger; aus Rawicz — Rodowicz; aus Schrimm — Stephan. Nachdem 


die Verſammlung konſtituirt war, wurde das ausführliche Referat über 3 The⸗ 
ſen, betreffend Vereinfachung des Geschichten an höheren Lehranste 


ien, von dem Antragſteller Direktor Sommerbrodt vorgeleſen; worauf das 
Koerrefergt von dem Direktor Tſchackert erſtattet wurde. Nach Verleſung der 
Referate fand eine ſehr eingehende Beſprechung über den wünſchenswerthen 
Umfang des Geſchi benni an BER Lehranſtalten ſtakt. Wllfeitig 
wurde die von dem Anttagſteller verlangte Vereinfachung des Unterrichts als 
wünſchenswerth und nothwendig merkannt und vor der Ueberbürdung mit 
Lernſtoff 71 7 95 2 Die von dem ar me egebene Motivirung fand all⸗ 
. ne Alierkennung. An der ſehr lebhaften Diskuſſion betheiligte fi) Aug 


un 


2 


— Gegen einen, auch hier erwähnten, Artikel der „Gaz. Tor.“ 


BR a 


— 
1 
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eſchloſſener Diskuſſion wurde zur Frageſtellung geſchritten. Als Endreſultat 
79 I daß die Verſammlung in allen weſentlichen Punkten den 3 aufge⸗ 
len Theſen beiſtimmte, welche dann auch mit einigen Modifikationen in der 

edaktion allgemein angenommen wurden. 1) Es wurde die Univerſal⸗ 
geſchichte, umfaſſend die Specialgeſchichten der einzelnen Völker, als unge» 
eignet für die Gymnaſien und Realſchulen anerkannt und der Univerfität 
zugewieſen 2) In der alten Geſchichte fol die heilige (bibliſche) griechiſche 
und römische, in der mittleren und neueren die deutſche, brandenbur⸗ 
giſch⸗preußiſche, in ethnographiſcher Behandlung den auptunterrichtsſtoff ab- 
geben; die weltgeſchichtlichen bedeutenden Exeigniſſe der übrigen Völker, 
namentlich in der mittleren und neueren Geſchichte ſollen nach der grup⸗ 
pirenden Methode und an einzelnen Ruhepunkten der deutſchen Geſchichte be⸗ 
handelt werden. Einſtimmig ſprach man ſich für den Schulunterricht gegen 
die ſogenannte Philoſophie der Geſchichte und die ſonchroniſtiſche Methode aus. 
3) Wurde ein Kanon von 200 Daten, die wichtigſten weltgeſchichtlichen Ereig⸗ 
niſſe enthaltend, welche ſich die Schulen während der ganzen Gymnaſtalzeit, na⸗ 
mentlich in den mittlern Klaſſen, wo das Gedächtniß noch friſch iſt, zum unver⸗ 
lierbaren und frei verfügbaren Beſitz aneignen ſollen, beliebt. Die ſämmtlichen 
Direktoren waren darauf bei dem Herrn Oberpräfidenten zum Diner geladen, 
welchem auch die Excellenzen v. Steinmetz, v. Kirchbach, ſo wie die Spitzen der 
königl. Behörden, Herr Oberbürgermeiſter Naumann, Stadtrath Berger, neb 
einer Anzahl Mitglieder des hieſigen Lehrerſtandes beiwohnten. Am Abeu 
wurde die beleuchtete Aula der Realſchule beſichtigt. Bei dieſer Gelegenheit 
brachte der Herr Oberpräfident dem leider bereits abweſenden Stadtrath Berger 
in warmen und beredten Worten ein Lebehoch, worin alle anweſenden Schul⸗ 
direktoren von Herzen einſtimmten. - 

Der Pofener Landwehrverein! hielt geſtern im Odeum⸗Saale 
eine Generalverſammlung ab, die ſehr zahlreich beſucht war. Der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Herr Hauptmann Hennig, eröffnete die Verſammlung 
mit der Mittheilung, daß der Verein nunmehr von der Militär- wie Civilbe 

hörde beſtätigt worden ſei, und erklärte darauf den Poſener Landwehrverein, 
nachdem er die Namen der bis dahin gezeichneten Mitglieder, deren Anzahl ſich 
ſchon über 500 ſtellt, vorgeleſen hakte, für definitiv konſtituirt. Der in der 
erſten Generalverſammlung proviſoriſch gewählte Geſammtvorſtand wurde 
eſtern von der Verſammlung nochmals beſtätigt; er beſteht aus den Herren 
auptmann Hennig, Vorſitzender, Prem. Lieutenant Leinweber, Stellvertrerer 
des Vorſitzenden; Kuratorium: Lieutenant Stenzel, v. Wegnern, Prem.⸗Lieu⸗ 
tenant Mulski, Veit er: Kahlert, Hugger, Kaethner, Rychlewski, Schwendt, 
Gehlen, Martin, Kirsten Krumbhorn, Seerenberg. Die monatlichen Beiträge 
der Mitglieder werden von den Bezirksführern, die noch geſtern vom Vorſtande 
ernannt worden ſind, regelmäßig einkaſſirt und an den Vorſtand abgeliefert 
worden. 

Zur Erinnerung an die vorjährige Kampagne el der Vorſtand 
zum 7. Juli c. ein größeres Feſt, das erſte des Vereins, im Eichwalde zu ar⸗ 
rangiren, an dem jedes Mitglied und ſeine reſp. Familie ſich betheiligen darf. 
Zur Beſtreitung der nothwendigen Koſten wird ein außerordentlicher Beitrag 
von 2½ Sgr. erhoben. Auf eine Anfrage, ob der Vorſtand eine von einer 
früheren Geſellſchaft geftiftete Fahne alquirirt habe, erwiderte der eher 
daß die qu. Fahne bereits zerfallen und unbrauchbar fei, weshalb von derſelben 

anz abgeſehen werden müſſe. Für das nächſte Feſt aber ſoll eine proviſoriſche 

ahne angefertigt werden, die der Verein ſo lange verwenden muß, bis die 
Mittel deſſelben die Anſchaffung einer koſtbareren geſtatten, oder der Verein 
vielleicht durch die Gute der Posener Damen mit einer ſolchen beſchenkt 
wtrd. 

— [Die Sperrung des Berliner Thors! für allen Fuhrverkehr 
wird ſchon am 15. d. Mts. eintreten, da der Abbruch unverzüglich beginnen 
ſoll. Nur bei angeſtrengter Thätigkeit wird es trotzdem möglich werden das 
neue Thor vor Eintritt des Winters ſoweit herzuſtellen, daß es für den Fuhr⸗ 
verkehr wieder geöffnet werden kann. Während der Sperre muß der geſammte 
Verkehr zwiſchen der Stadt, dem Bahnhofe und den beiden Chauſſeen den be⸗ 
deutenden Umweg durch das Königsthor nehmen. Die königl. Kommandan- 
tur beabsichtigt, den Glacisweg vom Königsthor bis zum Berlinerthor chauſſee⸗ 
mäßig herzuſtellen und wird damit unverzüglich ei ine laſſen. Bis diefer 
Weg gehörig befeſtigt iſt, muſſen die Beate und Rollwagen ihre Belaſtung 
angemeſſen verringern oder vom Königsthor ab bis zur Höhe der Berliner 


Chauſſee Vorſpann nehmen. 8 
82 een, 14. Juni. [Ehrenbürgerrecht.] Nachdem ſchon vor 
mehreren Monaten die Behörden und Vertreter unſerer Kommune dem Ge⸗ 
üble tiefer Dankbarkeit, mit welcher des Herrn Oberpräfidenten von Horn 
freundliche und fördernde Theilnahme an dem Wohle und Gedeihen unſerer 
Stadt aller Herzen erfüllt, dadurch einen ihren Verhältniſſen angemeſſenen 
Ausdruck zu 
verliehen, — ihm am 12. d. M. das Diplom, deſſen Herſtellung eine längere 
Zögerung verurſacht, durch eine Deputation überreicht, zu welcher der Bürger- 
meifter Machatius und die Stadtverordneten, Gymnaſialdirektor Dr. Methner 
und Kaufmann Wollenberg, gewählt waren, überreicht. Mit großem Wohl 
wollen ſoll dieſer Beweis treu ergebener Anhänglichkeit entgegengenommen 


Bekanntmachun 
betreffend die Ausreichung der 3. Folge von 
zu neuen Poſener Pfandbriefen. 


Die den 5jährigen Zeitraum vom 1. Juli 1867 bis zum 30. Juni 1872 
on Kupons und Talons zu den von uns emittirten neuen 
Pfandbriefen wird von unſerer Kaſſe hierſelbſt vom 15. September 


umfaſſende 3. Folge v 
Poſener f 
1867 ab ausgereicht werden. 


Der gedachten Kaffe find zu dieſem Behufe die bei der 2. Kupon⸗Folge be⸗ 
findlichen Talons (ohne Pfandbriefe) mit einem aus einem ganzen Bogen beſte⸗ 
henden Verzeichniß entweder perſönlich oder durch frankirte Briefe mit der Poſt 
N Das Verzeichniß muß in beiden Fällen erſichtlich machen: 

a) die vollſtändige und deutlich geſchriebene Adreſſe des Einreichenden, 
b) die Talons, geordnet nach den Beträgen (Serien) der Pfandbriefe und 
innerhalb einer jeden Serie nach den Nummern der Pfandbriefe, als⸗ 


zuzuſtellen. 


dann aber deren Summe nach Stückzahl. 
Erfolgt die Einreichung 


gen, wovon der Einreichende das eine mit einer Qittung der Ka 


dem in der Quittung angegebenen Vormittage gegen Rückgabe der 
wirken, indem eine ſofortige Ausantwortung nicht möglich iſt. 


eben beſchloſſen, daß ſie einſtimmig ihm das An e 1 


[4 
2 und Calons 


perſönlich, was nur Vormittags von 9 bis 1 Uhr 
an den Wochentagen zuläſſig iſt, ſo iſt das Verzeichniß in 2 Exemplaren vorzule⸗ 
ſſe über die Ta⸗ 
lons zurückerhält. Die Abholung der neuen Kupons und Talons iſt demnächſt an 


4 


worden fein; — auch ward die genannte Deputation mit einer Einladung zum 


Diner beehrt. 
Landwirthſchaftliches. 

Stand der Früchte. Wie berichtet wird, ſoll der Stand des Weizens 
in England, der Pfalz, Franken, Böhmen und Schleſien ein ſehr erfreulicher 
fein. Ueber den Stand des Roggens lauten ebenfalls die Berichte gut. Ob⸗ 
ſchon derſelbe ſich bei der im April ee warmfeuchten Witterung an 
manchen Stellen in den Niederungen ſtark lagerte, ſo hat ſich derſelbe durch die 
eingetretene trocknere 1 doch wieder ziemlich e ſo daß von 
demſelben 10 auch noch gute Ernten zu erwarten ſind. Der gelagerte Roggen 
iſt hauptſächlich nur da zu finden, wo er in guter Dungkraft ſtehenden Feldern 
angebaut wurde. Der Raps ſteht allgemein ſehr ſchöͤn und verſpricht reiche 
Ernten. Obſchon die Gerſtenſaaten meiſtens bei ungünſtigem Wetter ausge⸗ 
er wurden, fo ftehen fie im Ganzen doch gut, worunter die früh ausgefäete 

och den Vorzug verdient. Der Klee ſteht im Ganzen ſehr gut, beſonders der 
neue, und verſpricht, beſonders bei dieſer Witterung, viel und gutes Heu. Der 
Stand des Weinſtocks wäre im Ganzen auch gut zu nennen, wenn er in den 
letzten Tagen des Mai, beſonders in den Niederungen nicht zu ſehr durch den 
Froſt gelitten hätte. 


Nachtrag. 

Die aus Berlin gemeldete Erſchießung eines Civiliſten durch 
den Lieutenant v. Scheve betreffend, pen der „Schleſiſchen Zeitung“ 
von Herrn Major v. Schene in Reiſſe auf telegraphiſchem Wege 
folgende Nachricht zu, die als „officielle Mittheilung“ an den Herrn 
Major bezeichnet und „zur Berichtigung und Mittheilung in allen 
Blättern“ beſtimmt iſt: 

„Lieutenant v. Scheve hat Geld vermißt. Sein Burſche, be⸗ 
fragt, ob Fremde im Zimmer waren, erzählte, daß der Wirth län⸗ 
I Zeit darin geweſen ſei. Dieſer kommt Nachmittags mit einem 

erzerol bewaffnet in das Zimmer und beſchimpft den Offizier, wel- 
cher, da er nicht zu ſeinem Säbel greifen konnte, ohne an der Mün⸗ 
dung des Terzerols vorbeizugehen, einen zufällig geladenen Revolver 
ergreift und auf den Wirth ſchoß. 

Indem wir das Vorſtehende veroͤffentlichen, bemerken wir nur 
noch, daß ſämmtliche uns vorliegenden Berliner Berichte, nament⸗ 
lich auch derjenige des Polizeiblatts der Reſidenz, von einer Bewaff⸗ 
nung des Seiffert nichts erwähnen. Red. d. Schleſ. 3. 

Petersburg, 11. Juni. Die Sonnabend aus Moskau zu⸗ 
rückgekehrten ſlawiſchen Gäſte beſuchten vorgeſtern und geſtern die 
kaiſerlichen Schlöſſer Zarskoeſelo, Gatſchina, Pawlowsk und Peter⸗ 
hof und fuhren heute auf einem eigens dazu beſtimmten großen 
Dampfſchiffe nach Kronſtadt, woſelbſt ein Bankett und ein Flotten⸗ 
feſt ſtattfindet. Von morgen an findet die Rückkehr der Gäſte ſtatt, 
größtentheils über Warſchau und Granica. (Wand.) 


Telegramme. 55 


Berlin, 13. Juni. Die „Rat. ⸗Itg.“ und die „Reform“ ver⸗ 
öffentlichen das Programm der national -liberalen Fraktion. Daſſelbe 
beſagt: Die Nationalpartei wirke bei dem a mit, ſeit⸗ 
dem die Regierung Indemnität erhielt. Zweck der Nationalpartei 
ld, auf den gegebenen Srandlagen die Einheit Deutſchlands zur 

acht und Freiheit herzuſtellen; deutſcher Staat und deutſche Frei ⸗ 
heit müßten gleichzeitig mit denſelben Mitteln errungen werden: Eint- 
gung von gauz Deutſchland unter einer Verfaſſung ſei die höchſte Auf⸗ 
gabe. Der Beitritt Süddeutſchlands müſſe dringlich befördert werden, 
ohne die einheitliche Centralgewalt zu ſchwächen. 
1 Von Verfaſſungsreformen ſeien namentlich Verpollſtändigung 
des Budgetrechts und Miniſterverautwortlichkeit anzuſtreben; ebenſo 
die Reviſion der preußiſchen Verfaſſung, die Reform des Herrenhau- 
ſes, die Entfernung des ſtändiſchen Prineipd aus den Gemeindever⸗ 
faſſungen, Ausdehnung der Schwurgerichte auf politiſche Strafſachen, 


* 


Abſchaffung der Zeitungsſteuer. Unerläßliche Bedingung für Db 
Zuſammenwirken der Regierung mit der Volksvertretung ſei: den 
ſetzen eutſprechende Verwaltung. ige: wirt ift das Program 
unter Andern von Aßmaun, Bennigien, Braun, v. Forckenbeck, Han 
macher, Hennig, Lasker, v. Unruh, Tweſten. 


Paris, 12. Juni. Der Großfürſt⸗Throufolger, der nicht mil 
dem Czaren abgereiſt ift, hat ſich nach London 1 — Du 
„Abendmonitenk“ betont den herzlichen Empfang des Königs von 
Preußen durch den dene die Luxemburger Schwierigkeiten ſeien u 
beiderſeitiger Zufriedenheit geebnet, 1000 Luxemburger erſetzen dem 
nächſt die preußiſche Garniſon. Das Attentat werde die Feſtigung 
der Freundſchaft zwiſchen Rußland und Frankreich zur Folge haben, 


Angekommene Fremde 
wom 13. Juni. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Brodowski nebfl 
Frau aus Pawlowo und v. Karczewski aus Czarnotek, a 1 
Kobylinski aus Kiſewo, Frau Privatier von Wilkonska aus Siekierel, 
Volontair Kühne aus Lang⸗Goslin, Kaufmann Verdan aus Neuchatel 
Kommiſſar v. Urbanowski aus Nichanowo. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbefiger Fechner aus Sarbinowo und v. RA 
Radon aus Kiazno, die Rittergutsbeſitzer v. Loſſow aus Lesniewo, 5. 

adonski aus Bieganowo, Scheller aus Piola und v. Urbanowski a 
Turoſtowo, Partikulier v. Kowalewski aus Breslau. 

STERNS HOTEL DE L EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Chlapowski au 

Kopaſzewo und Sulatynski aus Rußland, die Kaufleute Dittmann und 
danſen aus Breslau, Wollenberg aus Gneſen, Richter aus Leipzid' 

ränkel aus Stettin und Gäbel aus Sorau, Hoffmann aus Krakau. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Gutsbefiger v. Polinski aus Schrimm, Guts“ 
pächter 1 aus Chwalkowko, Brennereiverwalter Freytag aus Gr. 
Golle, Inſpektor Dövry aus Betſche, die Kaufleute Süßmann aus 
Breslau, Sommerbrodt aus Hannover, Feuerſtein und Landwirth v. 
Dallwitz aus Berlin, Michalski aus Buk. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Hoffmann aus Braunſchweig 
Falk und Iaffe aus Berlin, Maiſch aus Pforzheim und Roth auß 
Leipzig, die Rittergutsbeſitzer Graf Weſterski⸗Kwilecki aus Wroblewo 
Frau v. Blociſzewska aus Przeclaw, v. Tempelhoff aus Dabrowka und 
Wirth aus Lopienno, Wirthſchaftz⸗Znſpettor Krüger aus Witoslaw, 
Chemiker Peters aus Schmiegel, die Oberamtleute Kunath aus Nie 
wierz und Laube aus Trzebislawki. 

HOTEL DU NORD. Die 1 v. Skarzynski aus Sokolnik, 9 F 
Rutkowski aus Lawice, Wollmann aus Schwieba, Graf Bninski aus 
Chraplewo und Sepolowski aus Pokrzywniki, Bürger Andrzeſewiel 
= 8 Kaufmann Scheller aus Breslau, Prediger Stolle aus 
Jüterbogk. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Emiſch aus Naumburg, Hol 
länder aus Rees, Löwenfeld aus Berlin, Saalfeld aus Hamburg um 
Meyer aus Karlsruhe, die Rittergutsbeſitzer v. Taczanowski aus Cho“ 
ryn und v. Bülow ans Zurawia, Fabrikant Hilger aus Lennep, Verf“ 
Inſpektor Klipfel aus Magdeburg, Baron Steinhaus aus Breslau. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Rogalinski aus Cerekwice, 
v. Kunowski aus Wiewierczyn, v. Nawrocki aus Pierwoſzewo, v. Na“ 
wrocki aus Urbanie, Müller aus Zdiechowice und Hoffmeyer aus Zlot. 
nik, die Gutsbeſitzer Hoffmeyer aus Dorf⸗Schwerſenz, Klug aus Rabe 
wice, Heickerodt aus Plawee, Harmel aus Chwalsezynek, Zabel auf 
Jankendorf, Bertram aus Budzyn, Schwenke aus Jaraczmühle und 
Haug nebſt Frau aus Kolatka, Paſtor Götze aus Dresden, Dekan Max' 
tin aus Strzelno, Apotheker Duhme nebft Frau aus Wongrowitz, Bit“ 
ger Wachowski aus Polen. 

BAZAR, Die Gutsbeſitzer Graf Potworowski aus Przyſieka, Skarbek auß 
Bialeg, Bucht aus Poſadowo, Graf Szoldrski aus Oſiek, Kurnalows l“ 
aus Pozarowo, Gaſewski aus Wollſtein und Chlapowoki aus Bonikowo, 
Bloeiſzewski aus Gorka, Mieleckt aus Polen u. Rekowgki aus Kofzuty⸗ 

HOTEL DE PARIS, Die Gutsbeſitzer Walkowski aus Woznikt und Gaſtorow⸗ 
ski aus Zberki, die Gutsverwalter Kurowski aus Witakowice und Wieſe 
aus Michorzewo, Eigenthümer Rakowski aus Miloslaw, Gutspächtel 
Heyduck aus Pokrzyn. 1 

KRUG’S HOTEL. Die Tuchfabrikanten Wenzel, Orban, Bucher, Kieper, Ste“ 
fel, Winkler, Pfeiffer, Grußner und Klammt aus Neurode, Gchulz, 
Hirſekorn, Klemenz, Kiepert, Lüdecke und Gebr. Schmidt aus Schwie⸗ 
bus, Goldmann, Meiſzner, Kommiſſionär Kronheim, Fabrikbeſitzel 
Mälzer, Geſchäftsführer Engelmann und Färbereibeſitzer Blottner aus 
Frauſtadt, die Fabrikanten Laban a. Sprottau und Haͤnel a. Luſchwiß, 


— 


Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 
lare und neue Kupons 3. Folge nebſt Talons nicht bloß durch unſere Häuſer in 
Berlin und Poſen unentgeldlich zu erhalten find, ſondern auch durch folgende 


Bankhäuſer: 


2 


Glogau die Kommandite 
Stettin der Herr S. Adel ju 
Dresden die Herren George 


S 


Bekanntmachung. 


Das zu Kierzkowo unter Nr. 3. belegene, 
dem Johann Fredrich gehörige Grundſtück, 
1 abgeſchätzt auf 12,720 4 Ir. 11 Sgr. 

Pf. zufolge der, nebſt Hypothe enſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, foll 


am 28. Oktober 1867 


Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 


ey, oszacowany 
agr. 8 fen. wedle 


letztern zu be⸗ 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


in Breslau die Herren Oppenheim Schweitzer, 
Bromberg der Herr Albert Arons 8 
des Schleſiſchen Bankvereins, 


177 

Meusel Co. 
Hirschfeld & 

General⸗Agenten der neuen Poſener Landſchaft. 


Obwieszezenie. 


Grunt w Kierzkowie pod Nr. 3. po- 
lozony, do Jana Fredryeha nalezg- 


rzany wraz z wykazem hipoteeznym i wa- 
runkami w registraturze, ma byé 


dnia 28. Pazdziernika 1867. 


przed poludniem o godzinie 11 
w miejscu posiedzen zwyklych sqdowych 
zuöw sprzedany. 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 


othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
5 Kauf elbe Defeiedtaung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Gericht 
anzumelden. . 
Trzemeſzno, den 30. März 1867. 


Königliches Kreisgericht. 


Erfolgt die Einreichung mit der Poſt, ſo iſt das nur dee erforderliche 
Verzeichniß zugleich mit einer Quittung über den Empfang der betreffenden Stück⸗ 
ö zahl neuer Kuponsbogen für die Zinſentermine vom 2. Januar 1868 bis zum 
5 1. Juli 1872 und Talons zu verſehen, und die Ueberſendung der Kupons und 
Talons findet alsdann an einem der nächſtfolgenden Tage, mittels bloßen Kouverts, 


jgcé]j, zaspokojen 


pisanym zgloszg. 


g unfranln Nach Deklaration des Geldbetrages aller en a 0 e —Erſte Abtheilung. E — I 
: ſtatt. ie Nachweiſung fehlender oder die Ergänzung den wü ter Verzeichniſſe 5 ung. ekanntmachung. 
3 würde Seitens unſerer Kaſſe Bekanntmach 3 Dienftag den 18. 15 5 Nachmit⸗ 


ortopflichtig erfordert werden müſſen. a f 0 a 
Formulare zu ſolchen Berzeicniffen für Hiefige und auswärts Wohnende| ; Be ms ee 52 
find entweder bei unſerer Kaſſe oder bei unſern General⸗Agenten, den Herren See ble —4 Giempin — iſt erloſchen 
Banquiers i en en 1 Wolff in Berlin und hier am Orte ſund zufolge een 208 Beute ct 
unentgeltlich in Empfang zu nehmen. „Koſten, am 6. Juni 1860. 

Außerdem haben ſich die genannten Herren General-Agehten auch zur un⸗. Königliches K reisgericht. 
entgeldlichen Beſchaffung der 3. Folge von Kupons und Talons bereit erklärt, I. Abtheilung... 
weshalb wir denjenigen Pfandbriefs⸗ Inhabern, welche davon Gebrauch machen B k tm achun 

wollen, anheimgeben, 2 Talons den Herren Mirschfeld $ Wol L ann g. 
in Berlin und hier zu übergeben, oder portofrei zu überſenden. In unfer Firmenregiſter iſt unter Nr.! 


lokale 


ine 
® 
> 
5 


eee e 3 


2 Poſen, 
Königliches 


1. Juni 1867. ieſige Kaufmann Aron Schneidemühl mitfſtraße Nr 7., mehrere für den Dienft ebrauch g 
2 ofen 2 N kti 5 been Aron Schneidemühl und Sam⸗ nicht mehr eh Fahrzeuge, wie auch Beute, in Bromberg. . 
2 Königliche Dire ie ter als 911 der 5 zufolge Verfü⸗ Ba dense 8 1. En br Bau * Bureau 2 
. . 5 ; i ’ ‚gegen gle A 
et des neuen kandſchaftlichen Kreditvereins. gung nom a au 1807 1 0 10 8 befinben, ge un e y pr: 


Unter ea nr auf die obi 
eachtung für das intereſſirende Pu 


e Bekanntmachung fügen wir zur gefälligen 
likum noch hinzu, daß Verzeichniß ee 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


a 3 * ” * 


. 
’ 


realnej, z ksiegi hipotecza6j sie nie wykazu- 
niechaj sie 2 pretensyg swojg w sgdzie pod- 
Ürzemeszno, dnia 30. Marca 1867. 


Krölewski Sad powiatowy. 


tags von 3 Uhr ab ſollen in unſerem Amts⸗ 
2 Ctr. 48 Pfd. 7 Loth breitgeſchlagene Bleie 
und 52 Stempelkiſten 


unter Vorbehalt höherer Genehmigung an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 


Den 14. Juni 
24. derſſollen im Train⸗Depot 5. Armeekorps, Magazin 


Poſen, den 7. Juni 1867. 


Königl. Train⸗Depot 5. Armeekorps. 


Bei Gelegenheit der 


® N . 9 
Silber- ze, Auktion 
am Freitag den 14. Juni werden Mittags um 
1 Uhr zwei Arbeitspferde, eine Dual 
tität gehacktes Holz öffentlich meiftbietem® 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert. 

Miyehlewski, 
königl. Auktions⸗Kommiſſar 


—; SE... En in u uni ı 
Für Aerzte! 

Die Stelle eines zweiten Arztes für Trze“ 

meſzuo und Umgegend it noch vakant un 


die baldigſte Niederlaſſung eines tüchtigen 
Arztes dringendes Bedürfniß. 


2 


olff, 


sydownie na 12,720 Tal. 11 
taksy, moggeej byé przej- 


ager guter 
Ghmabme 


ia 2 summy kupna szukajg, 


ir 
gl 


und 
gi verkaufen. oberes 
ee 

Ein Grundſtück 2. 
nebſt einem Materialwaaren-Geſchäft u. Schal, 
ee i Kreisſtadt aus freier Han 

raufen. 

Naäheres bei ig Brunnosomm 


den 25. Mai 1867. 
Haupt-Steueramt. 
c. Vormittags 8 uhr 


Berlin, Melchiorſtr. 1. Entwürfe. IE, 
Art, Fagaden, Grundriſſe, Details- ze. Ko 
anſchlaͤge, Leitung von Bauten ze. 


+ 


135. Donnerſtag, 
Bekanntmachung. 


Das zu Hutta irzemesinska un 
ter Nr. . belegene, dem Deſiderius v. Cie 
Miersfi gehörige Grundſtück, gerichtlich abge. 
k at mit dem darauf befindlichen Swentar auf 
700 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., ohne daſſelbe auf 728 
Thlr. 7 Sgr. 6 Ff. zufolge der nebſt Hypotheken ⸗ 
Mein und Bedin ungen in der Regiſtratur einzu- 
ſehenden Tape, sol 
am 4. Dezember 1867 
Vormittags 12 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, — 
ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
cht anzumelden. 
Trzemeſzuo, den 4. Mai 1867 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung 


Neben meiner Mol on lalwaaren · Hand · Auf der 


lung habe ich eine : 
Weinhandlung, Reſtauration 
und Bierhalle 
eingerichtet, welche ich freundlichſt empfehle 
Ksawer Lewandowski 


in Jaroein 


Drainage. 


— 


Obwieszezenie. 


Grunt vHueletrzemeszynskiej 
pod Nr. 7. polozony, do Dezyderego 
Ciemierskiego naleigcy, 082a00wany 
— 1 2 inwentarzem na tym będgeym na 
7709 tal. 7 Sgr. 6 fen,, bez tego na 7288 tal. 
7 sgr. 6 fen. wedle taksy moggc&j byé przej- 
rzany wraz z wykazem hipotecznym i wa- 
runkami w registraturze, ma by“ 


dnia 4. Grudnia 1867. 


przedpoludniem o godzinie 12. 
w miejscu posiedzen zwykliych sadowych 
sprzedan. 3 
Wierzyciele, ktörzy wzglgdem pretensyi 
realnéj, z ksiggi hipotecznéj sie niewykazu- 
jacej, zaspokojenia 2 Summy kupna szuka- 
Ja, niechaj sie z pretensya swojg W sgdzie 
|podpisanym zgloszg. : au 
Trzemeszno, dnia 4. Maja 1867. 
Krölewski sad powiatowy. 


Wydziat pierwszy. 


Zirke ſtehen zum Verkauf 
200-250 fette Hammel, 
. 1 00 —150 = Bracken. * 


Keil⸗Leiſten, 
Höschen⸗Leiſten, 
Schuh⸗Leiſten 


Zur Anlage von Drainagen empfiehlt ſichſin neueſten Fagons offerirt billigſt 
E. M 


7.5 ayer, 

königl. Feldmeſſer u. Iandwirthſchaftl. Techniker, 
— Voſen, Königsstraße Nr 16 
Eine Gärtnerwirthſchaft, beſte⸗ 
hend aus 3 Morgen 43 [_Ruthen 
gutem Gartenland, maſſivem Hauſe, 
Stall und Scheune, iſt aus freier 
Hand billig zu verkaufen. Näheres 
zu erfragen Wilda Nr. 6. (b. Poſen). 

Pferde⸗Dünger 
von circa 40 Pferden ift zu verkaufen im Gaft- 


do tkaſtraße Nr. 7. 
* Schro ah Bantorowiez. 


= u 3 
Verkauf 
von lebendem und todtem Inventar. 
In Folge Verpachtens des gu den Samos 
zeler Gütern gehörigen und im Wirſitzer 
treiſe belegenen Dorfes Kraezki, welches 
ſch Meilen von der Oſtbahn Oſiek entlegen iſt, 


ſämmtliches lebende und todte Inventar] 
daſelbſt durch öffentliches Meiſtgebot im Termine | fi, 


den 24. Juni c. 
und dem nänftfolgenden Tage 
verkauft werden. ie Verkaufsbedingungen 
können in der Dominial- Kanzel eingeſehen 
werden. 
Es werden zum Verkauf geſtellt: } l 
1. 1100 Stück Schafe verſchiedenen Alters 
und Geſchlechts, r e 
2. 256 Lämmer aus dem Monat März u. 
April d. J., 
3. 20 Arbeitspferde, 
15 Melkkühe, 
2 Stammochſen, 
6. 8 Stück Jungvieh; 7 
ferner eine Anzahl Schwarzvieh, komplete 
Wirthſchaftswagen, Pflüge, eiſerne und höl 


150 3 erg 00) zn 
eignet zur Zucht, ü k 
90 Samen, an Dezember 68 Thlr. 
hat "Br 3 Auf der bfteipächter 
a erkauf der Probſteip 
— in Ceradz koscielny 
—.— E. ee 
Auf dem Dominium Napa⸗ 
chanie bei Rokietnica ſtehen 130 
junge Mutterſchafe zum Verkauf. 


Am 18. Juni d. J. 


wird auf Amt Herrnſtadt in Schleſten Guh⸗ 
rauer Kreiſes, 1¼ Meile vom Bahnhof Rawicz, 
wegen Abgabe dieſer Domaine und Auflöfung 
eier Vorwerke, fämmtliches todte und lebende 
nventar meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkauft. ; 
s kommen vorausſichtlich zum Verkauf: 
51 Stück Pferde, 
21 Stück Fohlen, von edler Abkunft, 
34 Stück Oldenburger Kühe, 
25 Stück Zugochſen, 
18 Stück Jungvieh und Bullen, 
ca. 2600 Stück Schafe, Hammel u. Böcke 
mit einer Stammſchäferei von 500 Mutterſchafen 
Amt Herrnſtadt, den 6. Juni 1867, 
__Bullrich, Loniglicher Umteratd. 
Wegen Aufgabe der Pacht ſoll auf dem 
unterzeichneten Dominium am 20 d M 
Vormittags 9 Uhr die ganze Schäfe⸗ 
rei in Poſten von 50 bis 100 Stück 
degen gleich baare Bezahlung meiſtbie⸗ 
end öffentlich verkauft werden. Diejelbe 


eſteht aus: 


rigen und 137 Tja 
ſchafen, = 
100 Sjährigen, 100 2jährigen und 
126 Ijährigen Hammeln 
und 290 Stück Februar⸗Lämmern. 
Wapno bei 
den 12. Juni 1867. 


rigen Mutter⸗ 


250 alten, 100 hen, 100 2jäb:] & 


J. May jr., 
Breslau, Nitolaifte. 35. 


Ein komplettes, wenig gebrauchtes Reit⸗ direkt von 4 
zeug (Pritſche), iſt billig zu verkaufen. Nähe verſendet zu jeder Jahreszeit 


res in der Reſtauration von 2 
— Kasztellan, Friedrichsſtr. 


einem Packet als ein 


12.88. ſchendes 
Einziges Depot für Poſen 


1 


Dr. 


und Anſteckung beſeitigt. 


Mannbarkeits⸗Subſtanz“ 


Naur direkt, unter Zufi 
durch Dr. Hoch, Berlin, Wel 


Febiziniſche 
Theerſeife 
in großen Stücken von Ak Pfund 


a4 Sgr. wi 
Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 


Gedarrte, geruchfreſe Wachholderbeeren 
empfiehlt Frorite Briske's Wide. 


\ Eine Sendung 

friſcher 
— Speckflundern, > 
Speckbücklinge, Goldſiſche, geräucherte 
und marinirte Aale empfing und empfiehlt 


F. Wendt 
Sapiehaplatz Nr. 7. im den. 
Delikate, neue Matſesheringe, à Stück ! 
Sgr., auch a 6,8 u. 9 Pf. empfiehlt 
m. Bosenstein. Waſſerſtr 7, 


Domaine Grobia beiſünter Gehalts 


Was „J. v. Liebig's Nahrung“ (tünſtlicher Erſatz der Muttermilch) für 
Kinder, ſchwächliche Perſonen und Geneſende ift, das iſt „B 


Schwächlinge, Impotente und ſyphil. Rekonvalescenten ohne Unterſchied 
des Geſchlechts und des Alters. 
erung 
ianceſtra 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Waſch⸗ und Wringmaſchinen i 


aus Newyork, Weißzeugmaſchinen nach Wheel und 
Wilſon, Schnurſtechmaſchinen, Familiennähma⸗ 


ſchinen, 


von 


2 — 


doppelten Steppſtich nähend, von 30 Thlr. an, 


Empire Schötle 
für Gewerbetreibende, neueſte Konſtruktion von der be⸗ 
rühmten Handmaſchine La Reine, welche durch ihre 
Eleganz und praktiſche Verwendung eines ſehr großen Um⸗ 
ſatzes ſich erfreut, em 


Nähma 


fing und empfiehlt die 
ehinen Handlun 


6. W. Nückel, 


Hötel de Saxe 


Moritz Milch’s Zabrif 


in Jerzyee bei Poſen 


empfiehlt 


arantie nach d. Analyſe 


ſeine unter der Kontrole der 
agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation in Kuschen bei Schmiegel 
ſtehenden Fabrikate, als: 
Staubfeines gedämpftes Anochenmehl J., 
Präparirtes Anochenmehl (mit Schwefelſäure aufgeſchloſſen), 
Anochenmehl (mit 40 % Peru-Guano), 


Superphosphat, 
und Ein Vries Beſtellung. 
Ein 


riefkaſten für die Fabrik befindet ſich in Poſen vor 


dem Hauſe Breitestrasse Nr. 10. 


Impf⸗Lymphe, 


üben, für 1 


riſch, Berl 
Schiffbauerdamm 33, ſch in, 
_Dr. Pissin, prakt. Arzt 


bei Herrmann Mö 


Ein Kraft⸗ und Stoffmittel — kein Arznei⸗ oder Reizmittel. 
F Wichtig für Alle 5 welche an Geſchlechtsſchwäche leiden, iſt: 
och's Maunbarkeits⸗Subſtanz“) 


(pro Flaſche 1 Thaler), 
ein aus Vegetabilien und Mineralien gewonnener 
ſchlechtsſchwäche bekämpft, zuverläſſig verlorene fte 
wöchentlichem Gebrauch die ſchrecklichen Folgen der Selbſtbefleckung, Ausſchweifung 


W welcher ſyſtematiſch die Ge⸗ 
räfte erſetzt, und ſchon nach mehr⸗ 


r. Hoch's 
(künſtlicher Erſatz der Zeugungskraft) für 


1 18 Distretion, zu beziehen 
e Nr. 4. 


Citronen und Apfelſinen empfiehlt 
M. Rosenstein, Waſſerſtr. 7. 


zur a erſten Klaſſe 
5 5 


3. Juli 
verkauft 1 74. TRIER 
für 18%, Thlr. 9%, Thlr. 4 Thlr. 
SER RER ar 70 
2½ Thlr. 17, Thlr. Weg 10 Sgr. 


und verſendet Alles auf gedruckten An⸗ 
theilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Ein⸗ 
ſendung des Betrages 

die Staats Effekten Handlung 


M. Meyer, Stettin. 


NB. Durch beftändiges Glück begünftigt, fie» 
len in mein Debit in 130ſter Lotterie 40,000 
Tylr, in 132ſter 15,000 Thlr., in vorletzter 
Lotterie der zweite Hauptgewinn von 100,000 
Thlr. und in 135ſter, letzter Lotterie zwei⸗ 


von 


Br. Hechte u. Varſen heute Ab. b. Kletſchoſf. ma! 10.000 Shir u 5mat 5000 Thlr. 


von Stettin 


jeden Dienftag 
Donnerftag 


| 12½¼ Uhr Mittags. 
Sonnabend 


Stettin⸗Swinemünder 
Paſſagierfahrt. 


Das Perſonen-Dampfſchiff 
„Neptun,“ Capt. Jancke, 


S won vom Sonnabend den 15. Juni e, bis auf 
Leiteres: 


von Swinemünde 
jeden Montag 
Mittwoch 


\ | 7½ Uhr Morgens. 
Freitag 9. 


Nach und von Misdroy werden Paſſagiere bei Lebbin bequem abgeſetzt und auf 


Srebrna göra, genommen. 


Die Direktion des Stettiner Dampfſchiff⸗Vereins. 


Ber 1 ronengeiſt (Quintessenz d' Eau de Cologne) durch ſeine her- 
vorragende Qualität für das Hausweſen nützlich, bei Reſſen hülfreich und für die Toilette 
angenehm, à Originalflaſche 12½ Sgr. 
Dr. géringuier's Kräuter-Wurzel-Haar-Oel EN 
zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt⸗ und Bart⸗ 
der jo läftigen Schuppen- und Flechtenbildung, a Originalflaſche 7) 
Gebr. Leder's 
Balſam.Erdnußöl-Seife, 


oͤchſt mildes, verſchönerndes und erfri⸗ 
aſchmittel rühmlichſt anerkannt. | 


Haare, ſowie zur Verhütung 
2 Sgr. 


Prof. Dr. Albers 
Rheiniſche Bruſt-Caramellen, 


als ausgezeichnetes Hausmittel bei Geſunden und 
Kranken ſeit Jahren beliebt. 


N elin, Bergſtraße Nr. 9., Ede der Wilhelms⸗ 
ſtraße, ſowie für Birnbaum: L. Stargardt, Bromberg: Theöd, Thiel, Fraustadt: Carl Wetterström, Grätz: 
Emil Thym. Inowraelaw : J. Lindenberg, Lissa: Fr. Cassius, Nakel: Fr. Lebinsky, Neutom 
Ostrowo: Herm. Gutsche, Plesehen: J. Joachim, Rawiez: R. F. Frank, Sehneildemühl: J. 'antow, Won- & 
Stel Ernst Andors, Wongrowiee; Ed. Kreup und für SVresehen bei A. Hirschberg. 


Delikate Matjes⸗Heringe 


ech. 20 Sgr. a 1 Sgr. empfiehlt 
r 


Isidor Appel, Bergſtr. T 


Fr. Danz. Spechflundern b.Kletischoff. 


SEELE EEE ZELTE EISEN en 


0 


4 
0 


1 
4 
1 


. 


— 
A versiegelte 
rosa - rothe 7 
Date 


5 Sgr. 


81: W. Peikert, 


GE 


Dampfer „W. 
kurſirt hier nur noch bis zum 16. d. . 
anſclehgg ne 

Ein junger Mann findet Wohnung mit oder 
obne Soft Maferftr.d. 


13. Juni 1867. 


Königstr. 10. 2 Treppen (Volks arten) 
iſt Tl. möbl. Zimmer fofort zu verleihen. 5 


Im Vittoria ⸗Part find ſofort mehrere 
Sommerwohnungen zu vermiethen. 


Durch das landwirthſchaftliche Cen⸗ 
tralverſorgungs-Bureau der Gewerbe⸗ 
buchhandlung von Reinhold Kühn in Berlin, 
Leipziger Straße 14., werden gefudht : 

2 Hofverwalter u. 3 Feld⸗Inſpektoren, 60 bie 
120 Thlr. Geh. — A tüchtige Gärtner, 60 bis 80 
Thlr. Gehalt, — ein älterer, allein daſtehender 
Gärtner, der die Fiſcherei gut, auch etwas von 
der Jagd verſteht, — ein Buttermacher, ein 
Meier, ca. 80 ae Gehalt u. fr. Wohn. — 
1 Wirthſchafterin, 80 Thlr. Geh. — fo wie meh⸗ 
rere Oekonomie⸗Lehrlinge unter ſehr vor- 
theilhaften Bedingungen. Honorar nur für 
wirkliche Leiſtungen. Briefe finden innerhalb 
drei Tagen Beantwortung. 


Einen verheiratheten und einen unverheira⸗ 
theten Wirthſchafts⸗Beamten Beide er⸗ 
fahren und brauchbar, weiſt nach der 

Guͤter-Agent Carl Schulte, 
Halbdorfſtr. Nr. 10. 


Schneidergeſellen. 
„Tüchtige Rockarbeiter finden dauernde Be- 
ſchäftigung bei 


W. Tunmann. 


Ein junges gebildetes Mädchen, der franzöfl- 
ſchen Sprache und Muſik mächtig, wünſcht eine 
Stelle als Bonne bei kleineren Kindern oder 
als Geſellſchafterin ſofort oder von Johann 
ab zu übernehmen. Gefäͤllige Offerten werden 
unter der Chiffre 4. . in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 

Eine tüchtige Köchin wird zum J. Juli c. 
geſucht; zu erfragen beim Portier im Hotel du 
Nord. 

Junge Mädchen, welche das Schneidern erler⸗ 
nen wollen, können ſich melden Wilhelmsſtr. 
Nr. 22. im Hofe 2 Tr. hoch rechts. 


Anſtändige zuverläſſige Mäd⸗ 


leben, für jeden Hausſtand paſſend, em- 


ermietherin 

Weis, 
Schloßſtraße Nr. 3., 3 Treppen. 
Ein goldenes Medaillon, emaillirt, iſt vom 


pfiehlt die 


Bahnhöfe nach der St. Martinſtraße verloren. 
hohe Belohnung in der Exped. 


Dem Finder eine 
dieſer Zeitung. 

Ein Gebund Schlüſſel iſt vor dem Haufe 
Breiteſtraße 14. verloren worden; wer Baer 
daſelbſt im Geſchäftslokale abgiebt, erhält gute 
Belohnung. 


Lempels wohlfeilen Classikern 


22 ½ Sgr. etc.). 


lons⸗Arzt im 2. Poſenſchen Inf.⸗Regt. Nr. 19. 
Dr. W. Meyer in Mainz mit Frl. Ida Meyer 
in Frankfurt a. O. 


Geburten. 


Freitag. Extra⸗Vorſtellung. 
Entrée 5 Sgr. 

) Im Warteſalon 1. Klaſſe. Luft: 
foiel in I Akt von Hugo Müller. — 2) Drei 
und dreißig Minuten in Grüneberg. 
Schwank in! Akt von Holtei. — 3) Die Hel⸗ 
den. Luſtſpiel in I Akt von Marſano. 
4) Sonntagsjäger, oder: Verplefft! 
Verplefft! Verplefft! Burleske in. ] 
von Kaliſch. 

In Vorbereitung: Spielt nicht mit dem 
Feuer. Luſtſpiel in 3 Akten von G. zu Putlitz. 

Im Warteſalon dritter Klaſſe. 
Schwank mit Geſang von Salingré. 


Freitag den 14, Juni 


Großes Konzert. 


Abends 9 Uhr: 


Großes Brillant-Feuerwerk, 


beftehend in Pot à feus, Rieſen⸗Fontainen, römi⸗ 
ſchen Kerzen, Sonnen. u. rotirenden Feuerwerks⸗ 
körpern, ſowie Aufſteigen farbiger Raketen. 
Anfang des Konzerts 5 Uhr. Entrée 2½ Sgr. 
Sonnabend und Sonntag: Konzert. 
Anfang 5 Uhr. Entrée 2½ Sgr. 
dktolzmann. 


Volksgarten. 


Morgen Freitag 


großes Konzert. 
Anfang 6 Uhr. Entrée ! Sgr. 
Walther, Kapellmeiſter. 


2 Aschs Cafe, DE 


einer neu engagirten Damentapelles 


kleine Gerberſtraße Nr. 7. 25 
Heute Garten⸗Konzert von der Sänger: 


lgeſellſchaft Conrad aus Breslau unter Mit⸗ 


wirkung des Komikers Herrn Meyer. Anfang 


Aktſs Uhr. Entrée für Herren 2 Sgr., für Damen 


Sgr. — PeRBEBiz 
Nawrocki's Restauration, Markt 77. 
Heute und folgende Tage 
Concert. 


— 


Gange der Terminpreiſe entſprechend, etwas billiger käuflich. Gekündigt 
24,000 Ctr. Kündigungspreis 61 Rt. 

Weizen loko hat ſich nicht voll im Werthe behauptet und auch für Ter⸗ 
mine beſtand jo wenig Frage, daß etwas billigere Preiſe Seitens der Abgeber 
geſtellt werden mußten; die Herbſtſicht war dagegen vorwiegend gefragk und 


Pörſen⸗Telegramme. 


Berlin, den 13. Juni 1867. (Wolff's telegr. Bureau.) 
Not. v. 12., v. 11. ot. v. 12., v. 1. 


N 
[Fondsbörſe: feſt, ftill. 


Roggen, gewichen. ü i 
Benn ; 783 im Laufe des Geſchäfts auch etwas beſſer im Werthe. 
nr a 5 Ins 85 Staateſchulöſch 3 Zi E Hafer zur Sale blieb faft ohne Handel und auch Lieferung wurde zu 
Spiritus, gewich BR Hi == Poſener 4% etwas billigeren Preiſen nur wenig gehandelt. Gekündigt 5400 Etr. Kün- 
Juni Juli: 19 20% | 208 Pfandbriefe . 89 89, 88 | digungspeeis 5 Bit. a 5 5 
Sept Oktbr 18° | 198 19% ei Banknoten 83 — 828 7 Ze Mae ue nur wenig Kaufluſt und haben die Preiſe einige 
f ER 2 Pr. 97 967 ro na n müſſen. e 
n N ln, | 112 2 3 — 100 90 891 piritus, mit etwas niedrigeren und nachgebenden Preiſen einſetzend, 
Se t. Oktbr. 11! 9% 114 15 8 : 7 2 hob fc ſpäterhin wieder etwas im Werthe, 195 aber matt gehalten. Ge⸗ 
Be 5 — — kündigt 30,000 Quart. Kündigungspreis 20 Rt. 
Nicht gemeldet. Weizen loko pr. 2100 Pfd. 80 — 95 Rt. nach Qualität, weißbunter galiz. 
een 87 288 Rt. bz., pr. 2000 5 Juli-Auguſt 754 Rt. nominell, Septbr⸗ 
Stettin, den 13. Juni 1867. (Marcuse & Maas.) Oktbr. 70 a 69 a 4 bz. 
Not. v. 12. Net. v. 12. 0% loko pr. 2000 Pfd. 62—65 Rt. nach Qualität bz., geringer 
Weizen, feſt. | Rüböl, matt. | 58 a 60} Kt. do., per dieſen Monat 60} a 614 a 604 Rt. bz., Juni-Juli 594 
Iunt-Iuli ..... 90 89 Juni⸗J ulli 113 111 a 605 a 60 bz. u. Gd. T Br., Jull⸗Auguſt 554 a 56 a 557 Br. u. Gd, 
Juli-Auguſt ... 88 875 Septbr.⸗Oktbr. 118 | Ir | Septbr.-Oftbr. 54 a 534 a 54 bz. Dftbr.-Novbr. 52} a f bz. 
Septbr.⸗Oktbr. . . 774 77 Spiritus, feſt. 3 Gerfte loko pr. 1750 Pfd. 44—53 Rt. nach Qualität, ſchleſ 48) Rt. bz. 
Roggen, befeſtigend. Juni⸗ Juli. 204 20 Hafer loko pr. 1200 * 28—32 Rt. nach Qualität, böhm. a a 50 
Juni-J ulli 60 601 Juli⸗Auguſt 20 20 Rt. bz. per dieſen Monat 27} a 284 Rt. bz, Juni - Juli do., Juli-Auguft 
Sener Ot 56 59, | Septbr.Oktbr. . 19 19 27} a} bz., Septbr. - Oktbr. 26 bz. 
Septbr.⸗Oktbr. . 54 534 Erbfen pr. 2250 Pfd. ini 57—67 Rt. nach Qualität, Butter 


waare do., Butter: 60 Rt. bz. 


3 Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 117 Rt., per dieſen Monat 117%, 
Pörſe zu Poſen a lan Di, Juni Jull do, Nil- Aug do., Septbör.-Oktbr. 115 a f a 3 bin 
Oktbr.⸗Nopbr. 11 


te Novbr. » Dezbr. 113 Br. 
Leinöl loko 132 Rt. 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 21 Rt. bz. per dieſen Monat 


am 13. Juni 1867. 
Fonds. Poſener 4%, neue Pfandbriefe 89 Gd., do. Mentenbriefe 90 


Gd., do. 5 % Provinzial⸗ Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen —, 205 bz. u. Br., Gd. 1 Juli do,, Zuli⸗ 20 * 
do. 5% Obra» Deliorationg - Obligationen —, polniſche Banknoten 823 Gd. 1 Gb. gut Se Ka 1 ar a 95 —— a she 2 
Schubiner 4} %/, Kreis- Obligationen . Fa J bz. u. G5, 1 Br., Oktbr. Novbr. 184 bz. (B. H. 3.) 


Roggen p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Juni 59, Iuni-Juli 573, Juli⸗ 
Auguſt 527 a uf. Olptbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 52, Herbſt 52. 

Spiritus z 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 6000 
Quart, pr. Juni 20, Juli 20, Auguſt 20, September 20, Oktober 185, 
Rovbr. 173. — 

l Privatbericht.] Roggen behauptet, pr. Juni 60 Br., 59 Gd., 
Sant 57 b3., De 15 Gd., Juli⸗Auguſt 545—I— 4 bz, Br. u. Gd., 
Auguft » Septbr. —, Herbſt 518 —52 3. u. Br. 

Spiritus niedriger, pr. Juni 20 bz., Gd. u. Br. Juli 20 bz., Gd. u. 
Br., Auguſt 20 bz. u. Gd., 4 Br., Septbr. 20 bz. u. Br., Oktbr. 184 Br., 
Novhr. 174 bz. u. Gd. 


Produklen⸗Pörſe. 


Berlin, 12. Juni. Wind: SSW. Barometer: 285. Thermometer: 
Früh 110 .. Witterung: Angenehm. 

Die matte Stimmung, welche ſchon unſeren geſtrigen Markt beherrſchte, 
machte ch heute in noch größerem Maße geltend und es haben alle Artikel 
mehr oder weniger an dem Preisrückgange Theil nehmen müſſen. Für Rog⸗ 

en war die Verkaufsluſt am ftärkften vertreten, während die nur wenig vor» 


Wolle. 


Stralſund, 12. Juni. Zum heutigen Wollmarkt find viele Käufer er- 
ſchienen. Die Wollen find gut, Preiſe ſtellen ſich auf 62 - 65 Rt. per Ctr. (das 
iſt 18—21 Rt. höher), für verwaſchene Wollen auf 58—60 Rt. 

Weimar, 12. Juni. Es find zum hieſigen Wollmarkt ſehr große Zu⸗ 
fuhren erſchienen. Die Forderungen erſchweren das Geſchäft. Das Wenige, 
das bis jetzt verkauft iſt, erzielte 13 — 14 Rt. per Stein. 


Vieh. 
Berlin, II. Juni. An Schlachtvieh waren heute auf hieſigen Viehmarkt 
zum Verkauf angetrieben: 
1130 Stück Horn vieh. Da ſich für den Platz und die Umgegend Bedarf 
. und auch Exportverkäufe deen Bua wurden, ſo wickelte ſich das 
erkaufsgeſchäft bei der nur mittelmäßigen Zufuhr ir beſſeren Preiſen als vor» 
wöchentlich ab; es wurde erfte Qualität mit 17—18 Rt., zweite mit 14—15 
Rt. und dritte mit 8—10 Rt. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht bezahlt; 
1720 Stück Schweine. Die Antrifft war nur ſchwach auf den Markt 


andenen Käufer ſich mehr und mehr hinter niedrigere Gebote zurückzogen. 1 8 und wurde ſolche am Markte geräumt, da, Vorräthe geräumt, ſich 
Die Flaue hat ſich denn auch in den Terminpreiſen dieſes Artikels am 10 achfrage gu Waare zeigte; feinfte befte Waare galt 16 Rt. und auch darüber, 
niedriger als geſtern. Effek. | ordinäre 12—13 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht; 


Ausdruck verſchafft und blieben die Preiſe ee 


tive Waare erhielt ſich zwar in mäßig gutem 3086 Stück Schaf vieh fanden bei der ſehr geringen Zufuhr ſchnell Käu⸗ 


egehr, war aber doch, dem 
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7 3 Oeſtr. Metalligues 5 49 H ſeuxemburger Bank | 84 8 do. IV. S. v. St. gar. 43 97 G 
a Jonds⸗ H. Aklienhärſe.] de, Ratons-an. 0 57 © agdeb. Privalbk. 1 | 924 © Brel, Schw. Fr. 4 — — 
2 0 edo. 250 fl. räm. Ob. 4 65 8 eininger Kreditbk. 4 | 924 etw b: Cöln. Crefeld —— 
7 Berlin, den 12, Juni 1867. p 200fl. Kred. Loose — 70 etw bz u B Moldau. Land. Bl. 4 Ger 60 bzſ[Coͤln⸗Minden 41 9 br 
ee i Apr e 5 | 714-4 63 orbbeutiihe do. 3 1174 & do. II. En 2 1024 8 
Bar 4 = 1 * ” . A 
2 Preußiſche Bra 2 1. 5 4 5 25 © eat. 2 2 * III. 1 8 
Se — rer li iſche Anleihe 5 513 bz oſener Prov. Banka | 99 8 do. 44 95 
ewige Aale 2 98, b SS hieglip Anl. ) | 614 e ren. Bank. Anz. 441525 b3 de. IV. Em 84 65 
= &t a ht 1859/5 1033 bz 32 5 79 G Schleſ. Bankverein 4113 8 do. V. Em. 4 | 844 bz 
5 "55, 57144] 98 b { 87 & hüring. Bank 14 | 653 B Sof. Oderb. (Wilh.) 4 83 8 
3 | } = ae l 8 ereinsbnk. Hamb. 4111 5 do in Em. 44 — — 
12 18644 98 5 1 1.518625 811 ein 6 Weimar. Bank. 4 89 G do. 1865 4 — — 
8 90 57 conv. 4 91 0 do So 15648 81 rh. ag wg 108 Poft bz [Magdeb. Halberft. 44 954 bz 
5 2 185314 91 bz en engl. 5 88 © do. Certific. 43101 G Magdeb. Wittenb. 3 68 B 
de. 18624 | 91 bz doPr.-⸗Aul. 18645 964 bz do. (entg 4 ii Mo a der 84 5 
tin, St. Anl. 1855 1 5 10 = Yoln.ShayD.it kiss t oz grö4 0 [Penkelſche Cred. B. 4 — — RR er Märk. 4 887 G 
taatg-Schuldſch. 35 843 bz do. 5 Er KIEL 3 — — 
ä 30 90 10 5 Gert, A. 12 81 5 4 10 Prioritäts- Obligationen. 8 * 8 1 871 0 
Berl. Stadt⸗Obl. fdbr. n. i. SR. ds. III. Ser. x 
SEE ns e e, e ee 
do. do. EM; 18 bi Amerik. Anleihe 6 788-4 bz de. II. Em. 4 924 0 — 8 5. 5 f © 
Berl Börfend,-Dbl./5 1103 Kurh. 40 Thlr. Looſe— — — Aachen Daftricht hi ade Ele tg ar era 
„Kur⸗ „ 78 bz Neue Bad. 3 fl. Looſe— ers de 18 8 e 
Märkiſche 4 | — — Sable Urin. Au 271 B Bergiſch⸗Märiiſche 4) 97 G d en e eee 
. Oſtpreußiſche 40 ER Lübecker Präm. Anl. 33 49 etw bz Do Ser. (os) 4 863 8 Di. :* Tale ie 
f ne 2 13 771 5 Bank- und Kredit⸗Aktien und [do. III. S. 3 (R. S.) 35 774 bz do. Litt. E. 3 80 G 
nn Anthellſcheine. do. Lit B. 30 77 05 de, Kitt. F 55 d 
5 o. ai Berl. Kaſſenverein a 1557 G do. IV. Ser. 49 Oeſtr. arc St. 3 244 6 2324 V 
0 2 1 34 —.— Berl. Handels- Geſ. 4 1091 etw bz V. Ser. 45 93 bi eſtr.ſüdl. Staatsb. 3 224 bz u B 
9 ZN do. neue 4 884 G Braunſchwg. Bank. 4 92 G o. Düffeld, Elberf. 4 | 84 G Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — 
| 8 Schleſiſche 350 864 G Bremer do. 4 117} 5 II. Em. 43 — — do. II. Ser. 5 — — 
x do. Litt. A. 4 — — ee rer = 5. (Df e 84 ia N win #5 
Ba a 31 65 Darmſtädter rcd 4833 G Berlin-⸗Anhalt 491 8 do. v. Staak garant. 3) 80 8 
I do. nene 4 84 G do. Zettel. Bank 94 G do. 13 u 351 6 do. de = - 
5 do. do. 44 930 G Deſſauer Kredit- B. 0 24 B 8 mo 1 5 1 2 k a ee 
ö „Kur- u Neumark. 4 301 bz Deſſauer ng : 5 75 i er — . a Ahe e 8 8 
I Pommerſche 4 | 904 bz Disk. Komm. Anth. 3 19 3 8 15 11 = 871 5 1 E 3 u 
5 E hPoſenſche 4 90 bz Genfer Kreditbank 428 1 erl. Potsd. Mg. A. ER 5 1 
8 „Preußiſche 4 90 G Geraer Bank 4 104 do. Litt. * — — Ruhrort - 15 = Eger 
J Khein.⸗Weſtf. 4 1 8 Gothaer Privat do. 4 964 G do. a - 875 bz do. 5 . 
sf Lächſiſche 4 904 vz annoverſche do. 47783 6 Berlin-Stettin 1 —.— do, III. Ser. 4 92 bz 
1 Schleſſche 493 8 önigsb. Privatbk. 4 112 do. II. Em. 4 85 © do II. Em. 4 — — 


2 igen Börſe läßt ſich nichts ſagen, ſie blieb gegen geſtern im Ganzen unverändert, nur ſcheint ſie ſich wieder aufraffen zu wollen, 
e 2 ade anden blieben aber noch Gebr cheint fie ſich fraffen z 


Oeſtr. Südl. Staatsbahn (Lomb.) 109 a Paz gem. 


mentlich waren ruſſiſ he Papiere in etwas beſſerem Verkehr. 
irter. Rumänen 633 Geld. N & 

nn Rheiniſche 1183 a & gem. Oeſtr. Franz⸗ Staatsbahn 125% a 1263 gem. 

Ruſſiſch⸗Poln. Aproz. Schatzobligationen große 64 G. Amerikaner 783 a & gem. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds:Kurje. 3 
rantfurt a. M., 12. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs ſehr günſtig und fteigend, auf 


Ziener Nottrungen matter. x 
EN Ahlukkugfe. reußiſche Kaſſenſcheine 105. Berliner Wechſel 0 4 Wechſel 5 N Londoner 
Wechſel 1198. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 953. Finnländiſche Anlei Neue an 4 „ Pfand» 
briefe — 5% Verein. St.⸗Anl. pro 1862 77. Oeſtr. Bankantheile 685. Deftr. e 98. Darm. 

ädter Bankaktien 208. Meininger Kreditaklen —. Oeſtr franz. Staatsbahn - Aktien 221. 15 Elifabeth- 

ahn Böhmiſche Weſtbahn —. Rhein ⸗Nahebahn —. Ludwigshafen Bexbach 1025 dert 2 udwigsbahn 
128. Darmſtädter Zettelbank —. Oeſtr. 5 % ſteuerfr. Anl. 49%. 1854er =. 3. > 5 Looſe 723. 
1864er Looſe 744. Badiſche Looſe 533. Kurheſ ide Looſe 54}. 5%, öſtr. Anleihe von I > SR Deftr 
National-Anlehen 543. 5% Metalliques 47}. 44%, Metalliques 42. Baveriſche Prämien-An eihe 99g. 
Frantfurt a. M., 12. Juni, Abends. [Effekten Societät.] Geihäftslos. 0 
Amerikaner 773, Kreditaktien J79 , fteuerfreie Anleihe 497, Looſe von 1860 723, National ⸗ Anleihe 55 K. 
Hamburg, 2. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds lebhafter. Valuten behauptet. Ham⸗ 


5 ts⸗Präm.⸗Anleihe. 893. i 

En Solna National. Anleihe 57. Oeſtreich. Kreditaktien 76. Oeſtr. 1860er Looſe 2: 1 3 'tgifaner 5 
Bereinsdant 1101. Nord. Bank 1195. „Adee Bahn 117. Nordbahn gz. Yltona e Fee Birmlänl 
diſche Anleihe 813. 1864er ruſſ. Prämien-Anleihe Fit. 1866er ruff. Prämien-Anleihe 85}. 6% Verein. St. An 


N 82 703. Diskonto 14 . j 
er ien, 12. Jun! [Schlußkurſe der offiziellen — 9 Schluß matt. a 
i Neues 50% ſteuerfr. Anlehen 61, 10. 5% Metalliques 60, 30. 1854er Looſe 79, 00. Bankaktien 725, 00. 


Nordbahn 10, 50. National-Anlepen 70, 30. Kreditaktien 185, 80. St⸗Eiſenb⸗Attlen. Cert. 232, 80. Galizter 
. —————— —.⁊ — — 


a Fur 


nn 


erdam —, —. 

01, 50. 1864er 

aten 590. Silberkupons 123, 00. 
Wien, 12. Juni. 


N 


— 


Konſols 943. 
5% Ruſſen 87. 
Silber 603. 
Der 


17}. eue 


— 


ampfer „Penn 


Mere 


Lombarden 403, 75. 


. 


Zr 


leihe de 1865 328, 75. 


N 


5%, Metalliques Lit. B. 67. 
521. Oeſtr. 1860er Looſe 423. 


1 „ nur wenigſtens war ſie heut doch einen 
till und trat kein einziges Papier, hoͤchſtens Franzoſen und Lombarden, beſonders hervor. Preußi 


Oeſtreichiſche Looſe von 1860 72} a 4 gem. Ruſſiſche Prämien ⸗Anleihe von 1866 93 a 3 gem. 


239, 75. &zernowiger 181, 00. London 124, 90, 
Boͤhmiſche Weſtbahn 150, 50. Kreditlooſe 129, 00. 1860er Looſe 88, 90. 
Looſe 77, 30. Silber⸗Anleihe 78, 00. Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 101, 50. Napoleonsd'or 9, 97. 


Abendbörfe.] 
bahn 169, 50, 1360er Looſe 88, 80, 1864er Looſe 77, 40, Staatsbahn 233, 20, Galizier 241, 50. 
London, 12. Juni, Nachmittags 4 Uhr. Konſols Anfangs höher. 
1% Spanier 35. 
Ruſſen 86}. 
Türk. er 1865 344. 
Zloanian“ iſt in Crookhaven eingetroffen. 7 
Paris, 12. Juni, Nachmittags! Uhr. 3%, 70, 50, Italieniſche Rente 52, 55, Kredit mobilier 408, 


Paris, 12. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. Die Börfe war feſt. Konſols von Mittags 1 Uhr 
Tylußkurſe. 3% Rente 70,45--70,57 
Staatseiſenbahn-Aktien 478, 75. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 406, 25. 
6 % Ver. St. 
Amſterdam, 12. Juni, Na 


Oeſtr 
Ruſſiſch-engl. Anl. von 1862 2 er 


VI. Stiegli 942 5 % Ruſſen 
Se 1.2 Salisie: zig. Sufffhe Eenbahn 185}. 6% Wer St pro 1882 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur, M. M. Jochmus in Poſen. — Drudund Verlag von W. Deder & Comp in Pofen 


[4 


— und blieben keine Beſtände; für 50 Pfund Fleiſchgewicht ſchwerer fetter 
gare wurden ca. 8 Rt. GEH: 
556 Stuck Kälber deckten nicht den vorliegenden Bedarf und fanden Da’ 
her beſſere Preiſe als am letzten Markttage. (B. H. 3.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 

Hamburg, 12. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide” 
markt. Weizen und Rog = auf Termine weichend, weſentlich niedrigen, 
Weizen loko angeboten, pr. Juni 5400 Pfd. netto 160 Bankothaler Br., 150 
Gd., pr. Juli-Auguſt 147 Br., 146 Gd. Roggen loko ſehe ruhig 
Juni 5000 Pfd. Brutto 109 Br., 108 Gd., pr. Juli -Auguſt 98 Br., 
Gd. Hafer ſehr ruhig. Oel matt, loko 234, pr. Oktober 244. Spiri⸗ 
tus ruhiger, 305. Kaffee und Zink ſehr ftille. — Sehr ſchoͤnes Wetter. 

Paris, 12. Juni, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. Jun 
88, 50, 777 Juli: Auguſt 89, 50, pr. Septbr.⸗Dezbr. 91, 50. Mehl pt: 
Juni 67, 50, pr. Juli⸗Auguſt 68, Spiritus pr. Juni 58, 50. 

Amſterdam, 12. Juni. Getreide markt. (Schiußbericht) Roggen 
pr. Oktober flau 196 a 195, ſonſt geſchäftslos. 

Liverpool (via Haag), 12. Juni, Mittags. (Von Springmann 
185 n mwolle: 8000 Ballen Umfag. Beſſere Nachfrage bei 
eſteren Preiſen. 

„ee ir he, 9 1 Be as 10 5 Dhollerah 5 
ood middlin ollerah 8}, middlin ollerah 8}, Bengal 75, 80 
Fair Bengal , New — 9. > , 3 


— — —— RER 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
— — ᷣ — —E—äé—ͤ— 
Datum. Stunde. aber vet 8 l. Therm. Wind. Wolkenform. 


pr. 
974 


über der Oſtſee. 


12. Juni Nachm. 2 8. 2% 56 | -+1309 NO 1-2 heiter. Cu, 
12. Abnds. 10 28° 2" 13 | 1006 SS bab heil Feist 
13. . Morg. 6 27. 10” 47 Jog S fende st. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 8 Juni 1867 Vormittags 8 Uhr 4 Fuß 11 Boll. 
* * = * * „ * * 4 * 8 * 
Strombericht. (Oborniker Brücke.) 
Den 11. Juni. ofen Nr. 1845, Vermeſſ. IX., Schiffer Ludwig Göge, 
ee nach Polen mit Gütern; Kahn Nr. 2511, Vermeſſ. XIII. 
Schiffer R. Götze, Kahn Nr. 1391, Vermeſſ. IX., Schiffer Bierhals, Kahn 


Nr. 2935, Vermeſſ. I., Schiffer Karl Gottlieb Höhne, Kahn Nr, 103 l, 
Vermeſſ. XIII., Schiffer B. Teps, und Kahn 9087 . Verne XI., Schif⸗ 
fer G. Amde, alle Pr! von Stettin nach Poſen mit Kohlen; Kahn Nr. 1304, 
Vermeſſ. XIII., Schiffer L. Kuntzke, von Berlin nach Poſen mit Gütern; 
Kahn Nr. 10,635, Vermeſſ. I., Schiffer Auguſt Schläger, von Stettin nach 
Poſen mit Gütern und Kohlen; Kahn Nr. 2519, Vermeſſ. XI., Schi 
nb und Kahn Nr. 3691, Vermeſſ. XIII., Schiffer 8 beide 
von Stettin nach Poſen mit Thon; Kahn Nr. 1212, Vermeſſ. XII., Schif⸗ 
fer M. Kollſzynski, von Stettin nach Poſen mit Spiritusfäffern; Kahn Nr. 
1674, Vermeſſ. IX., Schiffer F. Taprowiez, und Kahn Nr. 210, Vermeſſ. 
XI., Schiffer J. Badkowski, beide von Berlin nach Obornik mit Salz; 
Kahn Nr. 26,543, Vermeſſ. XIII., 1 Chriſtian Zeidler, von Stel 
nad) Neuftadt mit Kohlen; Kahn Nr 428, Vermeſſ. I., Schiffer Fr. Ewe, 
von Stettin nach Schrimm mit Aalen, Kahn Nr. 2630, Vermeij. XIII., 
Schiffer Weitkowski und Kahn Nr. 880, Vermeſſ. VIII., Schiffer Karl 
Schefer, beide von Berlin nach Schrimm mit Salz; Kahn Nr. 2733. Wer 
meſſ. XIII., Schiffer Ch. Pieez, von Stettin nach Poſen mit Gütern. 
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